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Veblhh 
ſdhte geſteln uehteſhel. 

Berlin, 28. Februar. 

Der amtliche preußiſche Preſſedienſt teilt mit. 
Am Montag brannte der deutſche Reichstag. Der 

Reichskommiſſar für das preußiſche Miniſterium des In— 
nern Reichsminiſter Goering verfügte ſofort nach ſeinem 
Eintreffen an der Brandſtelle ſämtliche Maßnahmen und 
übernahm die Leitung aller Aktionen. Auf die erſten Mel— 
dungen von dem Brand trafen auch Reichskanzler Adolf 
Sitler und Vizekanzler von Papen ein. 

Es liegt zweifelsfrei die ſchwerſte bisher in Deutſch— 
land erlebte Brandſtiftung vor. Die polizeiliche Unter— 
juchung hat ergeben, daß im geſamten Reichstagsgebäude 
vom Erdgeſchoß bis zur Kuppel Brandherde angelegt 
waren. Sie beſtanden aus Teerpräparaten und Brand⸗—⸗ 
ſackeln die man in Lederſeſſel und Reichstagsdruckſachen, 
an Türen, Vorhänge, Holzverlleidung und andere leicht 
brennbare Stellen gelegt hatte. Ein Polizeibeamter hat 
in dem dunklen Gebäude Perſonen mit brennenden Fak— 
keln beobachtet. Er hat ſofort geſchoſſen. Es iſt gelungen, 
einen der Täter zu faſſen. Es handelt ſich um den 24jähri⸗ 
gen Maurer van der Lübbe aus Leyden in Sſol—⸗ 
land, der einen ordnungsmäßigen holländiſchen Paß bei 
fich hatte und ſich als Milglied der holländiſchen kommuni⸗ 
ſtiſchen Partei bekannte. 

Der Mittelbau des Reichstags iſt völlig ausgebrannt. 
Der Sitzungsſaal mit ſämtlichen Tribünen und Um—⸗ 
güngen iſt vernichtet, der Schaden geht in die Millionen. 

Dieſe Brandſtiftung iſt der bisher ungeheuerlichſte Ter⸗ 
coralt des Bolſchewismus in Deutſchland. Unter den Hun⸗ 
derten von Zentnern Zerſetzungsmaterial, das die Polizei 
bei der Durchſuchung des Karl Liebknecht-Hauſes entdeckt 
hat, fanden ſich die Anweiſungen zur Durchführung des 
lommuniſtiſchen Terrors nach bolſchewiſtiſchem Muſter. 
Siernach ſollen Regierungsgebäude, Muſeen, Schlöſſer 
und lebenswichtige Betriebe in Brand geſteckt werden. Es 
wird ferner die Anweiſung gegeben, bei Unruhen und Zu⸗ 
ſammenſtößen vor den Terrorgruppen Frauen und Kinder 
ernchieven, nach Möglichkeit ſogar ſolche von Beamten 
r Polizei. Durch die Auffindung dieſes Materials iſt 

planmäßige Durchführung der bolſchewiſtiſchen Revo— 
ution geſtört worden. Trotßzdem 

ſollte der Brand des Reichstages das Fanal zum blu⸗ 
tigen Aufruhr und zum Bürgerkrieg ſein. Schon ſfür 
Dienstag früh 4 Uhr waren in Berlin große Plünde⸗ 
rungen angeſetzt. Es ſteht feſt, daß mit dieſem heu⸗ 
tigen Tage in ganz Deutſchland die Terrorakte gegen 
einzelne Perſönlichteiten, gegen das Privateigentum, 
gegen Leib und Leben der friedlichen Bevöllerung 
beginnen und den allgemeinen Bürgerkrieg entfeſſeln 

ſollten. 
Der Kommiſſar des Reichs im preußiſchen Miniſterium 

des Innern Reichsminiſter Goering iſt dieſer ungeheuren 
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Gefahr mit den ſchärfſten Maßnahmen entgegengetreten. 
Er vwird die Staatsautorität unter allen Umſtänden und 
Ait allen Ninteln aufrecht erhalten. Es kann feſtgeſtellt 
werden, daß 

der erſte Angriff der verbrecheriſchen Kräfte zunächſt 
abgeſchlagen worden iſt. 

Zum Schutze der öffentlichen Sicherheit wurden noch am 
Montag abend ſämtliche öffentlichen Gebäude und lebens⸗ 
wichtigen Betriebe unter Polizeiſchutz geſtellt. Sonder⸗ 
wagen der Polizei durchſtreifen ſtandig die hauptſächlich 
gefährdeten Stadtteile. Die geſamte Schutzpolizei und 
Kriminalpolizei in Preußen iſt ſofort auf höchſte Alarm⸗ 
ſtufe geſetzt worden. Die Silfspolizei iſt einberufen. 

Gegen zwei führende ommuniſtiſche Reichstagsabge⸗ 
ordnete iſt wegen dringenden Tatverdachts Haftbefehl er⸗ 
laſſen. 

Partei werden in Schutzhaft 
Die kommuniſtiſchen Zeitungen, Zeitſchriften, 

gengmen. 
Flugblaͤtter 

und Plakate ſind auf vier Wochen für ganz Preußen ver⸗ 
boten. Auf Tage verboten ſind ſämtliche Zeitungen, 
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Zeitſchriften, Flugblätter und Plakate der ſozialdemokra 
ſchen Partei, da der Brandſtifter aus dem Reichstag in 
ſeinem Geſtändnis die Verbindung mit der SPD. zu⸗ 
gegeben hat. Durch dieſes Geſtändnis iſt die 

lommuniſtiſch⸗ ſozialdemokratiſche Einheitsfront 

offenbar geworden. Sie verlangt von dem öffentlichen 
ſSuter der Sicherheit Preußens ein Durchgreifen, das von 
ſeiner Pflicht beſtimmt wird, die Staatsautorität in die— 
ſem Augenblick der Gefahr aufrecht zu erhalten. Die Not⸗ 
wendigkeit der ſchon früher eingeleiteten beſonderen Maß⸗ 
nahmen (Schießerlaß, Hilfspolizei uſw.) iſt durch die letz⸗ 
ten Vorgaãnge in vollem Umfang bewieſen. Durch ſie ſteht 

Jdie Staatsmacht ausreichend gerüſtet da, um jeden weite— 
ren Anſchlag auf den Frieden Deutſchlands und damit 
Europas zu verhindern und das Feuer dieſes Aufſtandes 

Am Keim zu erſticken. Reichsminiſter Goering fordert in 
dieſer ernſten Stunde von der deutſchen Nation äußerſte 

Disziplin. Er erwartet die reſtloſe Unterſtütung der Be— 
völkerung, für deren Schutz und Sicherheit er ſich mit eige⸗ 
ner Perſon verbürgt hat. 

öleſtelulß 
SEine Noiverordnuung zumn Schutze von Gtaat und Aolb. 
Siuler richt über Weoltgefahr des Bolſchewiſsnuus. 

Berlin, 28. Februar. 
Die Reichsregierung hat am Dienstag eine Notver⸗ 

ordnung zum Schutze von Staat und Volt beſchloſſen, die 
der Reichsregierung weitgehende Vollmachten gibt. 

Par. 1 des Arlikels ſetzt zur Abwehr kommuniſtiſcher 
Gewallakte die Artikel der Reichsverfaſſung außer Kraft, 
die ſich auf die 

Beſchränlung der perſönlichen Freiheit, 
der Preſſefreiheit, der Verſammlungsfreiheit, Hausſuchun⸗ 
gen und Beſchlagnahmungen beziehen. Weitere Artikel 
der Berordnung bedrohen mit Gefängnisſtrafen bezw. 
ſchweren Geldſtrafen, wer Anordnungen zur Wiederher⸗ 
ſlellung der Ruhe und Ordnung nicht Folge leiſtet. Mit 
dem Ide wird beſtraft, wer Verbrechen des Verrats, der 
Giftbeimiſchung, der Brandſtiftung, Eiſenbahnanſchlag 
uſw, begeht. 

Mil dem Tode oder mit Zuchthaus wird beſtraft, 
wer es unternimmt, den Reichspräſidenten oder 
Regierungsmitglieder zu töten oder zu einer ſol⸗ 

chen Tat auffordert. 
Ferner, wer ſchweren Aufruhr begeht, mit der Waffe in 
der Hand ergriffen wird, oder Freiheitsberaubung be⸗ 
geht. 

Der Reichspräſident hat dieſe Verordnung bereits 
unterzeichnet. Die Verordnung tritt damit ſofort in 
Kraft. 

Wie die Reichspropagandaleitung der N. S. D. A.P. 
mitteilt, wird anläßlich der kommuniſtiſchen Brandſtif⸗ 
tung im deutſchen Reichstag und der aufgedeckten Umſturz⸗ 
pläne der K. P. D. Reichskanzler Hitler am Donnerstag 
abend um 2030 Uhr im deutſchen Rundfunk über „Welt⸗ 
gefahr des Bolſchewismus“ ſprechen. 

Im Reichstagsgebäude fand am Nachmittag ein Lo⸗ 
kaltermin ſtatt, bei dem auch 

der Brandſtifter, 
der holländiſche Maurer Marinus van der Lübbe aus 
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2 „Freie Preſſe“ — Mittwoch, den 1. März 1833. Ur. 60 

Leyden, anweſend war. Van der Lübbe ſollte zeigen, wie 
er die einzelnen Brandherde angelegt hat, und wie er es 
angeblich fertigbekommen hat, die zur Brandſtiftung be— 
nutzten großen Mengen Brennſtoff unverſehens ins Ge⸗ 
bäude zu ſchaffen und dort zu verwahren. Es hat ſich 
offenbar gezeigt, daß van der Lübbe 

unmöglich die Tat allein verübt 
haben kann. 

Der Polizeipräſident hat im Intereſſe der öffentlichen 
Sicherheit und Ordnung den Beginn der Polizeiſtunde 
mit ſofortiger Wirkung bis auf weiteres allgemein auf 
24 Uhr feſtgeſetzt. 

Wie die Preſſeſtelle des Berliner Polizeipräfidiums 
mitteilt, wurden im Laufe des Dienstag nachmittag auf 
Anordnung des Berliner Polizeipräſidenten 

ſämtliche K. P. D.Verkehrslokale in Berlin geſchloſſen. 
Heute nachmittag wurde auf dem Karl Liebknecht⸗ 

Saus die Hakenkreuzfahne gehißt. Ein SA-Sturm war 
an der Front des Karl Liebknecht-Hauſes angetreten. 

Die große Polizeiſonderaktion, die im Zuſammenhang 
mit dem Brand im Reichstagsgebäude noch im Laufe der 
Nacht durchgeführt wurde und bei der die geſamte Exeku⸗ 
tive der Kriminalpolizei in Stärke von 250 Mann mit—⸗ 
wirkte, führte zur Feſtnahme von etwa 100 Perſonen. Un⸗ 
ter ihnen befinden ſich Lehmann-⸗Nußbüldt, die Rechts⸗ 
anwälte Barbach, Apfel und Litten, ferner Prof. Felix 
Halle, Ludwig Renn und der kommuniſtiſche Abgeordnete 
Remmele. 

Sin ũberraſchender Sund 
Berlin, 28. Februar. 

Ueber einen; überraſchenden Fund im Reichstags⸗ 
gebãude berichtet der „Lokal-⸗Anzeiger“‘:. Die Vorhalle, 
in der das Bild hängt, das den Reichstag im Bau mit 
ſeinem Baumeiſter Wallot zeigt, iſt nach oben durch ein 
Glasdach abgeſchloſſen. Von dieſer Vorhalle aus gelangt 
man in die Zimmer der kommuniſtiſchen Fraktion. In 
dem Glasdach iſt merkwürdigerweiſe ein Fenſter zerſchla— 
gen, obwohl dieſer Raum mit dem Feuer überhaupt nicht 
in Berührung gekommen iſt. Die Polizei iſt weiter dabei. 
die Zuſammenhänge mit dem Brand im Berliner Schloß 
zu klären. Beamte des Branddezernats unterſuchen zu— 
jammen mit Sachverſtändigen, ob es ſich bei den chemiſchen 
Präparaten, mit denen das Fauer im Schloß verurſacht 
wurde, um die gleichen handelt, mit denen der Reichstags⸗ 
brand angelegt worden iſt. 

Der verhaftete holländiſche Kommuniſt van der Lübbe 
hat nach ſtundenlangem Verhsör einen körperlichen Zuſam⸗ 
menbruch erlitten und mußte in das Polizeigefängnis ge⸗ 
bracht werden, wo er ſofort in einen tiefen Schlaf verfiel. 

Die geſamte Schutzpolizei und Kriminalpolizei in 
Preußen iſt auf höchſte Alarmſtufe geſetzt worden. Nach 
dem „Lokal⸗Anzeiger“ iſt die Hilfspolizei bereits ein— 
berufen worden. 

Gewerkſichafisbaus beſfeiszt 
Halle, 28. Februar. 

Das Gewerkſchaftshaus iſt von der Polizei beſetzt wor⸗ 
den; die Verlagsgebäude der kommuniſtiſchen und der ſo⸗ 
rialdemokratiſchen Zeitung wurden durchſucht. 

Berlin, 28. Februar. 
Gegen 3 Uhr morgens wurde das Gebäude der ſo⸗ 

tialdemokratiſchen Zeitung „Vorwärts“ durch ein Polizei⸗ 
kommando beſetzt. Alle Druckerzeugniſſe, alſo nicht nur der 
„Vorwärts“ allein, ſondern auch die Gewerkſchaftsblätter, 
u. a. „Der Kommunalbeamte“, „Einigkeit“ uſw., die ge⸗ 
rade gedruckt wurden, wurden beſchlagnahmt und in Laſt⸗ 
wagen nach dem Polizeipräſidium geſchafft. Die Beamten 
gaben auf Befragen der „Vorwärts“-Schriftleitung an, 
daß ſie nichts näheres über die Beſchlagnahme ſagen könn⸗ 
ten. Sie handelten in generellem Auftrag des preußiſchen 
Innenminiſteriums. Um 6,30 Ahr wurde die Beſetzung 
des „Vorwärts“⸗Gebäudes aufgehoben. 

In Berlin ſind ſämtliche Wahlplakate der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei im Laufe der Nacht überklebt worden. 
Die Wahlagitation der SPD. in der Reichshauptſtadt iſt 
damit unterbunden. 

In Altona wurden die Parteibüros der KPD. und 
SPD., die „Hamburger Volkszeitung“ und das Volkshaus 
durch Hilfspolizei beſetzt. 

In München und Dresden wurden die Landtags⸗ 
gebäude unter polizeilichen Schutz geſtellt und für Beſuche 
geſperrt. 

G. P. D. leugauet ab 
Berlin, 28. Februar. 

Der Vorſtand der SPD. hat eine Erklärung erlaſſen, 
in der betont wird, daß das Verbot der ſozialdemokratiſchen 
Preſſe durch kein Geſetz und keine Notverordnung gedeckt 
jei. Die Erklärung wendet ſich weiter ſcharf gegen die 
Annahme, daß die SPD. irgend etwas mit dem Reichs⸗ 
tagsbrandſtifter zu tun hätte. 

Vterkwürdige „Kinderbücher“ 
Die Kommuniſten ſchieben nach Wien ab. 

Wien, 28. Februar. 
Es machen ſich verſchiedene Anzeichen bemerkbar, daß 

die Kommuniſten aus dem Reiche ihr Material auch nach 
Oeſterreich zu retten beſtrebt ſind. So iſt in Mien am 
Dienstag unter dem Ramen der Firma Schenker und Co. 

von Berlin nach Wien ein Waggon mit der Deklaration 
„Kinderbücher“, der 64 Kiſten Bücher enthielt, angekom⸗ 
men. Die zuſtändigen Behörden haben erfahren, daß die 
Kiſten alles andere als Kinderbücher enthielten. Eine 
Unterſuchung hat ergeben, daß in den 64 Kiſten 6700 Kg. 
kommuniſtiſches Agitationsmaterial enthalten iſt, das be⸗ 
hördlich ſichergeftellt wurde. 

Neue Tote 
Berlin, 28. Februar. 

In der Nacht zum Dienstag gegen 2,30 Uhr kam es 
im Südweſten Berlins zu einer ſchweren politiſchen Schie⸗ 
ßerei, die zwei Tote und vier Schwerverletzte forderte. Der 
blutige Zwiſchenfall ereignete ſich zwiſchen Reichsbanner⸗ 
leuten und Nationalſozialiſten. 

Frankfurt a. M., 28. Februar 
Der Chauffeur Jof Bleſer, der der SA angehört, hatte 

in der Nacht zum Dienstag einen Zuſammenſtoß mit poli⸗ 
tiſchen Gegnern. Bleſer wurde verfolgt und niedergeſchoſ⸗ 
ſen. Er war ſofort tot. Die Täter ſind entkommen. 

Worms am Rhein, 28. Februar. 
Zwiſchen Nationalſozialiſten, Kommuniſten und Reichs⸗ 

bannerleuten kam es heute nachmittag vor dem Verlags⸗ 
uſe der „Wormſer Zeitung“ zu ſchweren Zuſammen⸗ 

ſtößen, bei denen ein Nationalſozialiſt von einem Kom⸗ 
muniſten durch einen Stich in die Lunge ſchwer verletzt 
wurde. Der Kampf ſetzte ſich in den Seitengaſſen weiter 
fodt, wobei auch eine Reihe von Schüſſen abgegeben wur⸗ 

den. Das Ueberfallkommando räumte den Kampfplatz 
Es ſind eine Reihe von Perſonen verletzt worden. Die 
Polizei verhaftete mehrere Kommuniſten. 

Das Weltecho des Brandes 
London, 28. Febrwar. 

Die Londoner Preffe bringt bereits am Dienstag früh 
drahtlos übermittelte Bilder von dem Großfeuer im Reichstag. 
Die Beſchreibengen des Bwndes ſind ſenſationell aufgemacht 
und füllen viele Spalten der Titelblätter. Allgemein wird die 
glänzende Arbeit der Berliner Feuerwehr hervorgehoben. die 
eine weitere Ausdehnung des Brandes durch Mut und Auf⸗ 
opferung verhindert habe. Daß das Feuer von kommuniſtiſcher 
Seite ausgegangen iſt, wird als ſicher angenommen. Die Preffe 
glaubt. datz nunmehr ein guter Grund für ſchar fe Maßnahmen 
gegen den Kommunismus vorhanden iſt. Der Berliner Be⸗ 
richlerſtatier des Daily Expreß“ meldet, daß Hitler den bren⸗ 
neuden Reichstag mit dem Umſichareifen des Kommunismus 
verglichen habe. Wenn dieſer kommuniſtiſche Geiſt Europa nu: 
zwei Mongte lang erfaſſen würde, ſo habe er geſagt. dann 
würde Europa wie der Reichstag in hellen Flammen ſtehen. 

Paris, W. Februar. 
Der Brand des Reichstages wird in der franzöſiſchen Mor⸗ 

genpreſſe in ſpaltenlangen Ärtikeln wiedergegeben, wobei ſich 
die Mehrzahl der Blätter vorläufig noch auf die reinen Tat⸗ 
ſachenberichte beſchränken. Rur der ſozialiſtiſche Populaive 
beſpricht das Ereignis bereits ausführlich und verſucht ſeinen 
deſern klarzumachen. daß es ſich um, ein nationalſozialiſtiſches 
Manöver handele. das als Auftakt für die ſoeit langem ange⸗ 
kündigte VBarlholomäusnacht gegen die regierungsfeindlichen 
Elemente angeſehen werden müſſe. Dem Reichskanzler Hitler 
wird als Ziel die Verhängung des Belogerungszuſtandes und 
ſchleßlich die Vertagung der Wahlen unterſtellt. Das ſei ſicher⸗ 
iich der Anfang eines blutigen und furchtbaren Bürgerkrieges 

Meunletirdiſthen Gewölhe iw Liehluecht-Hlllb 
Raffiniertes Alarrufſoſtenn. — Labvriuih von Güängen 

Im Karl Liebknecht-Haus, dem Zentralhauſe der 
KPD., wurden zahlreiche unterirdiſche Gewölbe mit gro⸗ 
hßen Mengen hochverräteriſchen Materials gefunden, fer⸗ 
ner wurde ein unterirdiſcher Gang aufgedeckt, durch den 
bei allen Durchſuchungen von der Polizei geſuchte Perſonen 
verſchwanden. Die Katakomben und der unterirdiſche 
Gang waren bisher der Polizei bei allen Durchſuchungen 
entgangen. 

Geheimkeller im Karl⸗Liebknecht⸗Haus entdeckt. 
Unſer oberes Bild zeigt Polizeibeamte bei der Falltür, 
die zu den Geheimkellern führt. Unten ein Blick in das 

Geheimlager mit den illegalen Flugſchriften. 

Schon in früheren Jahren fiel es auf, daß bei politi⸗ 
ſchen Zuſammenſtößen geſuchte Perſonen ins Karl Lieb⸗ 
knecht⸗Haus liefen und bei Durchſuchungen dort nicht mehr 
gefunden werden konnten. Obwohl man nachjorſchte, 
konnte man bisher nicht entdecken, auf welchem Wege die 
Geſuchten das Haus wieder verließen. 

Falltür im Wachraum 
Die letzten Durchſuchungen brachten des Rätſels Lö⸗ 

iuna. Man entdedte im logenannten Wachraum. in dem 
/ 

eine kommuniſtiſche Wache lag, unter den Schlafpritſchen 
eine Falltür, durch die man über eine Leiter in einen 
Kellerraum kam. Von dieſem Kellerraum aus geht ein 
Labyrinth von Gängen nach allen Richtungen. Ferner 
ſchließt ſich ein unterirdiſcher Gang zur Bartelſtraße an, 
der dort in einem Hauſe endet und das unbemerkte Be— 
treten und Verlaſſen des Karl Liebknecht-Hauſes er⸗ 
möglichte. 

In den unterirdiſchen Räumen lagen viele hundert 
Zentner hochverräteriſchen Materials, das auf den Drud⸗ 
maſchinen im Karl Liebknecht-Haus gedruckt worden ſein 
dürfie. In den Druchſchriften wird zum bewaffneten Um⸗ 
ſturz, zur blutigen Revolution aufgerufen. 

Schriften über die ruſſiſche Revolution dienen zur An⸗ 
lernung und Ausbildung der kommuniſtiſchen Staffelfüh⸗ 
rer. öòvs wird gezeigt, wie zunächſt bei Ausbruch einer 
Revolution überall angeſehene Bürger feſtgenommen und 
erſchoſſen werden ſollen. Andere Schriften enthalten 
weitere Ratſchläge und Anordnungen. Die gefundenen 
Geheimräume waren von den der Polizei bekannten Kel⸗ 
lern des Hauſes auf geſchickte Weiſe getrennt worden. Man 
hatte ſie mit verkleideten Türen, Regalen und großen Zei⸗ 
iungsballen verrammelt, ſo daß ſie bei den zahlreichen 
Durchſuchungen des Hauſes bisher nicht bemerkt wurden. 

Intereſſant iſt, daß im ganzen Karl Liebknecht⸗Hauſe 
ein raffiniertes Alarmſyſtem beſteht, durch das bei jeder 
Durchſuchung ſofort alle im Hauſe befindlichen Perſonen 
gewarnt wurden. An der Außenftont des Sauſes liegt 
zunächſt der Wachraum, deſſen Fenſter durch Zeitungsbal⸗ 
len und Matratzen barrikadenartig verbaut ſind. Daneben 
liegt ein Pförtnerraum, der durch Spiegel ſo geſichert iſt, 
daß der Pförtner alle Vorgänge vor dem Hauſe bemerken 
kann, ohne ſelbſt geſehen zu werden. Die große Einfahrt iſt 
durch mehrere eiſerne Tore geſperrt, wie auch im Hauſe an 
wichtigen Stellen eiſerne Tore eingebaut ſind. Im Haupt⸗ 
eingang fand man in der Portierloge unter dem Ladentiſch 
an der Kante einen Alarmknopf und auf dem Fußboden 
eine Alarmklingel. Mit ßilfe des Knopfes konnte bei Er⸗ 
ſcheinen der Polizei unauffällig die Zugangstür zum 
Hauſe automatiſch verſperrt werden, während die Alarm⸗ 
ilingel den Hausinſaſſen das Erſcheinen von Polizei an⸗ 
kündigte. 

Löoſung eines Rätſels: Wo blieben die im Liebknecht⸗ 
Haus Verſchwundenen 

Die Polizei war bei den Durchſuchungen meiſt ge⸗ 
zwungen, die automatiſch verſperrten Türen durch Schloſſer 
öffnen zu laſſen. In der Zwiſchenzeit hatten die im Hauſe 
tätigen Perſonen genügend Zeit, belaſtendes Material ver⸗ 
ſchwinden zu laſſen und durch den unterirdiſchen Gang das 
Haus zu verlaſſen. Im fünften Stock fand man an der 
Front des Hauſes einen etwa einen halben Meter hohen 
Kanal, der von den einzelnen Zimmern aus durch Ab⸗ 
nehmen von Holzverkleidungen zugänglich gemacht werden 
konnte. Durch dieſen Kriechgang konnten geſfuchte Per⸗ 
ſonen ebenfalls im Falle der Not verſchwinden, ferner 
wurden Geheimakten in dieſem Gange gefunden. 

Hente Rundfunkrede Reichsminifter 
Göringas 

Der kommiſſariſche preußiſche Innenminiſter, Goering, 
ſpricht heute 19,30 Uhr über alle deutſchen Sender über 
die geſtern vom Reichspräfidenten unterzeichnete Notver⸗ 
ordnung zum Schutz von Staat und Volk und die Not— 
wendigkeiten, die zu ihrem Erlaß geführt haben. 

Das Reichsgericht in Leipzig hat am Dienstag das 
Verbot der Muͤnchener Neueiten Nachrichten“ abgelehnt. 
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Erhöhte Parteltätigkeit in polen 
Sorbderungen und Beſchläſſe der oppoſtilonellenn PRarieten. 

Der Oberſte Parteirat der Nationalen Arbeiterpartei 
(NPR) tagte jetzt in Thorn und faßte eine einſtimmig 
angenommene Entſchließung in Sachen der Verteidigung 
Pommerellens, die mit „Blut und Eiſen“ durchgeführt 
werden müſſe. 

Zugleich wurde den einzelnen Parteiorganen die An⸗ 
weiſung gegeben, gegenüber der Regierung eine entſchie⸗ 
den oppoſitionelle Saltung einzunehmen. Der Parteirat 
nahm ferner einen Antrag an, der die Auflöſung des 
Seims und die Ausſchreibung neuer Wahlen forderte. 
Hierin würde, ſo hieß es darin, der erſte Schritt zur 
Rückkehr zu normalen Verhältniſſen im Lande zu er— 
blicken ſein. 

Ueber den Verlauf der Beratungen des Oberſten 
Parteirats der Chriſtlichen Demokraten (Ch. D.) wird er— 
gänzend berichtet, daß die Partei in gleicher Weiſe wie 
die NPRedie Auflöſung der geſetzgebenden Körperſchaften 
und die Ausſchreibung neuer Wahlen fordere. Dieſe ſei 
eine Vorausſehung fur die Wahl des Staatspräſidenten. 
Für den Fall, daß ihrer Forderung nicht entiſprochen 
würde, und die gegenwärtige Lage in Polen keiner Aen— 
derung unterzogen würde, empfahl der Oberſte Parteirat 
den Abgeordneten und Senatoren der Chriſtlichen Demo— 

kraten, ſich an der Nationalverſammlung zur Wahl des 
neuen Staatspräſidenten nicht zu beteiligen. 

Die geſtrige Senatsſitzung 
PAT. In der geſtrigen Sitzung des Senats erklärte 

Sen. Groß (PPS) anläßlich der Ausſprache über den 
Haushalt der Monopole, daß ſein Klub gegen die An— 
nahme des Haushalts ſtimmen werde. 
nalen Klub gab Sen. Glabinſki eine Erklärung ab, in 
der es hieß, daß die Monopole bei aller Berückſichtigung 
ihrer Bedeutung für die Finanzen des Staates dennoch 
ſchüdlich wären für die nationale Volkswirtſchaft und die 
private Initiative lähmten. Rach der anſchließenden 
Ausſprache über das Finanzgeſetß wurde die Abſtimmung 
vorgenommen, in der der Voranſchlag ſowie das Finanz⸗ 
geſetz gebilligt wurden. Auf Grund eines Verbeſſerungs⸗ 
antrags wurden die Ausgaben im Finanzgeſeß um 
2457694 31. gekürzt. Im Rahmen einiger Reſolutionen 
wurde auch der bereits gemeldete Antrag angenommen, 
in dem die Regierung aufgefordert wird, für Polen Ko— 
lonien zu erlangen. Für die Annahme des Haushalts— 
voranſchlags ſtimmte auch Sen. Thulie, der Antragſteller 

in Sachen der Kolonien. 

Auch der Lundwittſuſt ſuß gehohhen Derden 
GEine Rede des Gen. Ustca zutn Bdget des Tanudwiriſchafis iniſteriuns 

atn 268. Sebernar 1033. 
Hohes Haus, ich werde mich mit den Zahlen des vor⸗ 

legenden Budgets nicht beſchäftigen, da doch daran nichts 
zu ändern iſt und jeder Antrag von der Regierungs⸗ 

mehrheit abgelehnt werden würde Ich will nur in ein⸗— 
gen Worten auf die verzweifelte Lage unſerer Landwirt⸗ 
ſchaft hinweiſen und einige Winke geben die nach unſerer 
Anficht geeignet waren die Rot der Landwiriſchaft eiwa⸗ 
zu lindern Geſchieht nichts in dieſer Sinſicht ſo droht un⸗ 
ſerer Landwiriſchaft der vollſtändige Bauttott 

Aus dem Bericht des Herrn Referenten könnte man 
den Eindrud gewinnen, daß es zwar auf dem Lande 
ſchlecht, aber noch leidlich geht und daßz die Regierung 
les tut, um der ſchweren Lage Herr zu werden dieje An 
ſicht Bnnen wir ich eilen und meinen daß die Lage der 
Landwirtſchaft. insbeſondere aber der Keſauetn ver 
zweifelt iſt und daß die Regierung dieſer Frage viel zu 
wenig Aufmerkſamkeit widmet. Die Filfe, die die Regie— 
rung der Landwirtſchaft angeblich erweiſt, hat im laufen— 
den Wirtſchaftsfahr die breitere Maſſe der Landwirte herz⸗ 
lich wenig geſpürt Im vergangenen Herbſt zur Zeit da 
die bei verſchiedenen Kreditinſtitutipnen, Genoſſenſchaften, 
Läden, bei den Händlern mit Kunſtdung und verſchiedenen 
dandwerkern ſtark verſchuldeten Landwirte, die noch oben 
drein von den Sequeſtratoren und Gemeindevorſtehern 
wegen der rückſtändigen Steuern geplagt werden, um je— 
den Preis einen Teil ihrer Ernte verkaufen mußten um 
einen Groſchen in die Hände zu bekommen, fiel der Rog⸗ 
genpreis bis auf 18, 18 und in den von den Verbrauch⸗— 
zentren weiter abgelegenen Ortſchaften ſogar bis auf 11 
Zloty für den Doppehentner. Die Zarioffeln fanden 
überhaupt keine Abnehmer Die Preiſe für Vieh und 
Milchprodukte fielen bis zu niedageweſenen Crenzen 
Lediglich für die Shweine konnten annehmbare Preiſe e 
gelt werden. Da aber in den vergangenen Jahren dieſe 
Preiſe ſo niedrig waren, daß jede Schweinezucht nur große 
Fehlbeträge drachte, ſo wurde dieſe Zucht voftändig ver— nachläſſigt. Aus dieſem Grunde konnte der Landwirt auch 
qre dieſer Quelle keine nennenswerten Einnaͤhmen er— 

elen. 
In dieſer für den Landwirt o wichtigen und gleich 

Xitig ſo unſagbar ſchweren Zeit hat di⸗e Regierung die 
Stützung der Preiſe, wie dies im Serdet 10810 mit hutem 
Erfolg geſchah, vollfiändig fallengelaſſen Bieſe Aion die 
nicht zu koſtſpielig war, hat dazu beigetragen, daß im Jahr 
931 die Landwirte den Roggen zum Vreiſe von 31 88 
bis 27 pro Doppelzentner verkaufen konnten. Dies war 
eine anerkennenswerte Hilfe. Man hätte glauben ſollen, 
daß dieſe Erfahrung die maßgebenden Stelſen dazu be— 
wogen haben müßte, auch im Herbſt 1932 ähnliche Wege zu 
beſchreien Ging es doch hisr nicht nur um das Schic- 
ſa! von 70 Prozent der Bevöſkerung unſeres Staates — 
der Landwirte ſondern um die Erhaltung der Kaufkraft 
der Edlichen Bevölkerung und dadurch um die Belebung 
des Innenmarkts was doch ſelbſtverſtändlich auch der In— 
duſtrie, dem Sandwerk und dem Haundel zugute gekommen 

tel zur Verfügung ſtellen müſſen. Leider iſt dies nicht 
geſchehen. In dieſer entſcheidenden Zeit hat die Regie—⸗ 
rungshilfe vollſtändig verſagt. Der erſte und für die brei— 
teren Bauernmaſſen wichtigſte Z»bſchnitt des laufenden 
Wirtſcho ftsjahres iſt dadurch orrloren gegangen Um die 
wichtigſten Ausgaben decken zu können mußte der Land— 
vart ſeine Produkte zu einem Preis verſchleudern, der die 
Herſtellungskoſten bei weiten nicht deckte Der paelniſche 
Roggen war der billigſte auſ dem ganzen Welmaärkt. 
Heuͤte, wenn ſich die Peele auch heben ſollten, werden ſie 
rur den ſtärkeren Betrieben etre Erleichterung bringen, 
de ſie noch bedeutende Getreid vorrate beſihen Die klei— 
nen Landwirte, die dieſe Vorräte nicht mehr beſitzen, ſind 
zum Hungern und Darben bis zur nächſten Ernke ver— 
urteilf. Dies ſoll jedoch nicht bedeuten, daß die Stützung 
der Preiſe durch die Staͤatlichen Getreideſtellen nicht mehr 
nötig wäre. Die Getreidevorräte im Lande ſind noch be— 
deutend und von ihrem Verkauf zu möglichſt günſtigen 
Preiſen hängt für die Landwirte alles ab 

Der Herr Miniſterpräſident kündigte in ſeinem Er— 
poſe das er uns im Herbſt von dieſer Tribune aus ge— 
halten hat, eine energiſche Aktion zum Ausgleich der Preiſe 
für lLändliche Produkte und Induſtrieerzeügniſſe an. Es 
waren ſchöne Worte, denen leider bis heufte keine Taten 
gefolgt ſind. Die Lage in der Landwittſchaft kann aber 
durch Worte und Verſprechungen nicht gebeſſert werden. 
Hier ſind Taten und dazu ſchnelle und ganz energiſche 
Taten nötig. Wir dürfen von einer Beſſerung der all— 
gemeinen wirtſchaftlichen Lage im Lande gar nicht träu—⸗ 
men, und die Mittel, die wir zur Stützung der Induſtrie 
verwenden, werden verloren ſein, wenn es uns nicht ge— 
lingt, die Kaufkraft der Landwirte und damit die Auf— 
nahmefähigkeit des Innenmarkts zu heben 

Der Kampf mit der Kriſe muß von der Rettung der 
Landwirtſchaft beginnen. Zu dieſem Zweck iſt es erforder⸗ 
lich, daß die Intervention der Regierung nach dem Bei—⸗ 
ſyiel des Jahres 193132 ſofort wieder einſetzt, d h daß 
die Prämiierung der Ausfuhr und größere Einkäufe durch 
die Staatlichen Getreideſtellen wieder aufgenommen wer— 
den. An die Herabſetzung der Kartellpreiſe, vor allen Din⸗ 
gen der Preiſe für Kohle, Petroleum und Eiſen und der 
Monopolpreiſe für Salz und Streichhölzer muß die Re— 
gierung mit viel größerer Energie., als dies bis ſeht der 
Fall war, herangehen. Die Abzahlung der Schulden und 
Steuerrückſtände muß erleichtert werden. vor allen Din— 
gen betrifft dies die Abzahlung der Kredite für Meliora— 
tionszwecke. Ferner mükte die Regierung an die Her— 
abſetzung der Kommunalſteuern und der ſozialen Laſten 
in den Weſtaebieten herantreten. Die landloſe Bevölke— 
rung der Dörfer und die Kleinbauern befinden ſich in einer 
nicht minder verzweifelten Lage als die Arbeitsloſen in 
den Städten. Auch für dieſe Notleidenden müßte die Re— 
gierung für Arbeitsbeſchaffung und Nebenverdienſt ſorgen. 
Dies ließe ſich durch Wegebguten und andere öffentliche 
Arbeiten erreichen. Nur auf dieſem Wege läßt ſich im 

wäre, Die Regierung hätte ſür e Intervention der 
ſtaatlichen Getreideſtellen um jeden Preis die uöligen Mit— 

Für Pommerellen 
Polniſche Blätter melden: Am Sonntag fand in 

Bromberg eine große patriotiſche Kundgebung ſtatt. Auf 
dem Marktplatz hatten ſich eiwa 80 000 Perſonen ver—⸗ 
ſammelt. In der Mitte des Platzes hatten Organiſatio— 
nen mit Transparenten Aufſtellung genommen, auf de— 
nen zu leſen ſtand: „Bis zum letzten Blutstropfen werden 
wir die polniſche Oſtſee verteidigen““ Wir verlangen 
Freihelt ſur Maſuren und Ermlaͤnde, Vie gande Nauton 
iſt einig in der Verteidigung der Greuzen“ Nach dem 
Vortrag der Nationalhymne wurden einige Reden ge— 

worauf folgende Entſchliezung zur Annahme ge— 
angte: 

Die Einwohnerſchaft der Stadt Bromberg und der 
Amgegend, die an der großen nationalen Kundgebung am 

Kampf mit der Kriſis irgendwelcher Erfolg erzielen und 
die überaus ſchwere Lage der Landwirtſchaft erleichtern. 

Perſonen teilnehmen, beſchließen: 1. die feindſeligen Ab— 
ſichten in bezug auf Polen und Pommerellen, wie ſie in 
letzter Zeit öffentlich von dem neuen Reichskanzler Sitler 
zum Ausdruck gebracht wurd, zu verurteilen; 2. wird feſt⸗ 
geſtellt, daß als Ergebnis des Weltkrieges der Gerechlig⸗ 
keit nur zum Teil Genüge getan wurde, da ganze polniſche 
Landſtriche und Hunderttauſende von Polen ſich noch un⸗ 
ter dem Joch fremder Knechtſchaft beſinden; 8. wird er⸗ 
klärt, daß im Augenblick, da durch jemand die Patole 
eines Krieges um Pommerellen ausgegeben werden wird, 
die polniſche Nation ſich wie ein Mann und Schulter an 
Schulter zum Schutz unſerer bisherigen, auf Grund des 
Verſailler Vertrages feſtgelegten Grenzen erheben wird, 
zugleich aber auch zur Erlümpfung der Freiheit für die— 
jenigen polniſchen Gebiete, die bisher noch unter der Be⸗ 
drückung des Feindes leiden; 4. ſpricht die Bevölkerung 

26. Februar laufenden Jahres in der Zabl von do ooo von Brombeta. die das Verhalten der deutſchen Behörde 

Für den Natio—⸗ 

ß 

gich bis jetzt noch kein Radco angelegt bat, 

gehãdiet Seh selbsſt, indem er sich um An- 
nehnlichkeiten und billge Zerstreuungen 
bringt. 

Gegenwartis kann man schon fur z1. 6350 monat⸗ 
lich einen Radioempfanger im Hause haben. 
Auskũnfte: in der Abtellung der FRrma 
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der polniſchen Bevölkerung gegenüber innerhalb Deutſch⸗ 
lands als einer kulturellen RNation unwürdig erachtet, 
den Landsleuten im fremden Land Mut zu und bittet ſie, 
den Glauben daran nicht zu verhieren, daß auch ihnen 
eine beſſere Zukunft blühen wird; 85. proteſtieren die 
Verſammelten feierlichſt und mit aller Entſchiedenheit ge⸗— 
gen die unehrliche und verleumderiſche deutſche Propa— 
ganda, die dem polniſchen Staat und Volk ein moraliſches 
und materielles Anrecht zufügt; 6. die Verſammelten 
ſtellen noch einmal feſt, daß das polniſche Volk einig iſt 
in der Liebe zum polniſchen Pommerellen, und in dem 
Bewußtſein ſeiner Rechte auf das volniſche Meer fſeſt 
zuſammenhält.“ 

Für die Freibeit der Preſſe in Polen 
Gegen die Senſationsblätter 

Die Tagung des Vorſtandes der Journaliſtenſynditate 
in Polen, die bekanntlich am Sonntag in Warſchau ſtatt⸗ 
fand, hat u. a. zwei ſehr wichtige Eniſchließungen ange⸗ 
nommen. Die eine lautet: 

„Die Sauptverſammlung des Verbandes der Journa— 
liſtenſyndibate in Polen fordert die Hauptverwaltung des 
Verbandes auf, im Laufe der nächſten Zeit im Einverneh— 
men mit den eingelnen Syndikate und im Zuſammenhang 
mit der Bearbeilung der Gerichtsordnung für Prozeſſe, 
die die journaliſtiſche Ethik betreffen, Form und Möglich— 
keiten eines Kampfes mit den Methoden der ſogenannten 
Senſationspreſſe zu erwägen, welche letzte in hohem Maß 
mit der journaliſtiſchen Ethik im Widerſpruch ſteht und 
das Anſehen des journaliſtiſchen Berufs ſowie der Preſſe 
überhaupt herabſetzt 

Die zweite Entſchließung warrde auf Anregung der 
Syndikate aus Krakau und Lemberg angenommen und 
lautet folgendermaßen: 

Die Hauptverſammlung ſtellt feſt, daß: 1. die 77— 
freiheit eine unerläßliche Bedingung iſt zur Ermöglichung 
der Ausübung des ſournaliſtiſchen Berufs; 2. der Grund⸗ 
ſatz der Preſſefreiheit ſeine Bedeutung verliert, wenn i 
nicht geſezliche und uſuelbe Normen begleiten, die dieſe in 
der Verfaſſung feſtgelegte Garantie derwirklichen und 
wenn der Begriff des Mißbrauchs der Preſſefdeiheit nicht 
in feſte Formen gefaßt iſt, die eine willkürliche Auslegung 
m ene 3. die zurzeit in Polen angewandte Zenſur⸗ 
maßnahmen nicht einheitlich, ſondern ſehr elaſtiſch und 
von weitgehender Willkür ſind. Dieſer Zuſtand etſchwert 
den Informationsdienſt und ſchädigt die Preſſe ſelbſt bei 
größler Umſicht moraliſch und maleriell. In Anbetracht 
deſſen fordert die Haupkverſammlung die Sauptverwal⸗ 
tung im Zuſammenhang mit der Emnbringung des Ent⸗ 
wurfs fur ein neues Preſſegeſeßz durch die Regierung in 
den Sejm auf, entſprechende Schritt 8 ergreifen, damit 
in dem neuen, Geſetz ſowohl die verfaſſungsmäßige Ga⸗ 
rantie der Preſſefreiheit als auch die Intereſſen des Jour⸗ 
nalismus geſichert werden.“ 

Landesvereinigung VRolen des Welt— 
bundes für Freundſchaftsarbeit 

der Kirchen 
Außer den 6 evangeliſchen Kirchen in Polen gehörk 

ſeit einigen Jahren auch die orthodore Kirche in Polen 
dem Weltbund für Freundſchaftsarbeit der Kirchen an. 
Das Amt des Vorſitzenden der Landesvereinigung wechſelt 
alle zwei Jahre zwiſchen den einzelnen Kirchenleitungen 
und iſt in dieſem Jahr von dem Metropoliten Dionyſius 
übernommen worden. In den vorhergehenden Jahren 
1981/32 führte Generalſuperintendent D. Blau den Vor—⸗ 
ſitz Eine Zuſammenkunft der Landesvereinigung Polen 
ſt zunächſt für Anfang April geplant. —* 

Italieniſche Giftgaſe für Ungarn? 
Paris, 28. Februar. 

Das „Echo de Paris“ behauptet, Nachrichten aus meh 
reren ausländiſchen Quellen darüber zu beſitzen, daß im 
Verlauf der lezten 6 Monate Italien über Oeſterreich nach 
Ungarn 195 Tonnen Giftgaſe expottiert hätte. Die letzte 
Sendung von Giftgaſen habe am 17. Dezember, alſo ſechs 
Tage Sr Entſendung der Gewehre und Maſchinengewehre 
nach Sirtenberg, ſtattgefunden. Alle dieſe Lieferungen fei⸗ 
en mit der Eiſenbahn erfolgt. Die Gaſe ſeien in zwei 
chemiſchen Fabriken in Mailand und einer Fabrik in Sa— 
vona hergeſtellt worden. Die Gaſe ſeien in ungariſchen 
Fabrilen in den Städten Varpalata, Szeged und Szom— 
batelly eingelagert worden. Ueberdies ſteile eine Fabrik 
in Szombatelly Giftgaſe her. Dieſe Fabrik befaſſe ſich an⸗ 
geblich mit der Herſtellung von Farbſtoffen. Die 8 von 
der italieniſchen Regierung an Angarn gelieferten Flug— 
zeuge ſeien auch mit einer Vorrichtung zum Abwurf von 
Giftgasbomben verſehen geweſen. Die 12 zu dieſer Lie⸗ 
ferung gehörenden Bombenflugzeuge hätten je eine volle 
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Senfer Hamptausſchtuu 

Ausſprache über bewaffnete Zugend 
Die Srage der milnãriſchen Vorbereſtung. — GSies der ſfrauzönſchen Theſe. 

Genf, 28. Februar. 
Im HSauptausſchuh jand am Dienstag anſtelle des 

ſonſt üblichen franzöſiſch-⸗deutſchen Duells eine ſcharfe 
Auseinanderjetzung zwiſchen Pierre Cot und dem Italie⸗ 
ner Marquis Sorangna über die Berückſichtigung der 
vormilitãriſchen Ausbildung bei der Feſtſetzung der 
Dienſtzeit für die kontinentaleuropäiſchen Armeen ſtatt. 
Der italieniſche Vertreter widerſetzte ſich den franzöſiſchen 
Vorſchlägen mit Nachdruck und betonte den unkriegeriſchen 
Tharakter der in allen Ländern beſtehenden zahl reichen 
Jugendverbände. 

Pierre Cot ſuchte den Nachweis zu erbringen, daß in 
Zukunft eine militäriſche Ueberlegenheit Deutſchland ge⸗ 
genüber Frankreich im Falle der Angleichung der Heeres⸗ 
ſyſteme beſtehen würde, falls eine vormilitäriſche Ausbil⸗ 
dung der jungen Leute zwiſchen 18 und 21 Jahren nicht 
in die offizielüe Militärdienſtzeit eingerechnet würde. 

Der italieniſche Vorſchlag, 
die geſamte Frage dem Effektivausſchutßz zu überweiſen, 
wurde auf Vorſchlag Henderſons abgelehnt und der fran⸗ 
zöfiſche Vorſchlag der Anrechnung der vormilitäriſchen 
Ausbiſdung auf die Militärdienſtzeit angenommen. Bot⸗ 
ſchafter Nadolny nahm weder an der Ausſprache noch an 
den Abſtimmungen teil. Allgemein ſiel jedoch auf, daß 

der Vertreter Frankreichs einer direkten Erwähnung 
deutſcher Wehrverbände mit Vorſicht aus dem Wege ging, 
in der Befürchtung, daß dann auch von deutſcher Seite 
auf die außerordentlich zahlreichen privaten Militärver⸗ 
bände und die vormilitäriſche Ausbildung in Frankreich, 
Polen und der TſchechoSlowakei hingewieſen werden 
könnnte. 

Der Völkerbundrat befaßte ſich 
mit Bolivien und Paraguay. 

Genf, 28. Februar. 
Die Mitglieder des Völkerbundrats hielten heute 

nachmittag eine vertrauliche Beſprechung ab, in der der 
engliſch⸗franzöſiſche Vorſchlag eines Waffenliefe⸗ 
rungsverbo bes für Bolivien und Paraguay zunächſt 
einmal inoffiziell behandelt wurde. 

Sie kamen überein, die Frage auf die Tagesordnung 
der Ratsſitzung, die am Mittwoch ſtattfindet, zu ſetzen. 
In dieſer Sitzung werde der Rat vorausſfichtlich be— 
ſchließen, entſprechende Vorſchläge zunächſt einmal den 
Regierungen zur Stellungnahme zu unterbreiten. Der 
engliſche Vertreter teilte mit, daß die engliſche Regierung 
fich bereits in dieſer Angelegenheit mit den Vereinigten 
Staaten in Verbindung geſetzt habe. 

—MIIIIItt. 
GSchwere Vorwũrfe gegen Boiſchafter Mellon und andere Sinanz⸗ 
magnaten. — 70 Bauken ſchließen die Schalter. — Banukfeiertage 
faft im gauzen mittleren Weſten. — Die Bevölkberung iſt vuhis. 

New Vork, 28. Februar. 
Die Bankenkriſe, die ſich vor allem in den Staaten des 

mittleren Weſtens weiter ausgebreitet hat, hat zu unge⸗ 
heuerlichen Enthüllungen über die Finanzpolitik führen⸗ 
der Bankinſtitute und Finanzleute geführt. So verklagte 
der frühere Unterſuchungsbeamte im Börſenausſchuß des 
Senatis David A. Olſon auf Grund eines Geſetzes aus dem 
Jahre 1863 den amerikaniſchen Botſchafter in London, Mel⸗ 
lon, der bekanntlich bis vor ungeführ einem Jahr noch 
Staatsſekretür des amerikaniſchen Schatzamts war, ſowie 
zwei frühere Beamte des Schatzamts im Namen des Vol⸗ 
kes auf Schadenerſatz in Höhe von 400 Millionen Dollar 
wegen angeblicher Steüerſchiebungen zugunſten amerika⸗ 
der Schiffahrtsgeſellſchaften in den Jahren 1916 bis 
1 

In Chicago hat die Bundesſtaatsanwaltſchaft den 
Elektromagnaten Samuel Inſull ſen. ſowie zwei ſeiner 
Familienmitglieder und 16 Direktoren des Inſull⸗Kon⸗ 
zerns wegen Betrugs ihrer Aktionäre unter Vorſpiegelung 
falſcher Tatſachen und wegen Mißßbrauchs des bundesſtaat⸗ 
lichen Poſtweſens in 25 Fällen in den Anklagezuſtand ver⸗ 
ſjetzt. Nach dem amerikaniſchen Strafgeſetz ſteht auf jeden 
einzelnen Punkt der Anklage als Höchſtſtrafe 5 Jahre Ge⸗ 
ugnis und etwa 10000 Dollar Geldſtrafe. 

Wie in New Vork belkannt wird, iſt der Rücktritt des 

Vorſitzenden der National City Bank of New Vork Mit⸗ 
chell und Bakers auf Vorſtellungen Rooſevelts zurückzufüh— 
ren. Rooſevelt ſah ſich zu ſeinem Schritt veranlaßt, nach⸗ 
dem im Bankenausſchußz des Senats aufſehenerregende 
Enthüllungen gemacht worden waren. Dabei war mit⸗ 
geteilt worden, daß das Direltorium der National City 
Bank eigene Spekulationsverluſte mit Guthaben der Vank⸗ 
altionäre in Söhe von 2,5 Millionen Dollar gedeckt und 
faulen Südamerikaanleihen im Betrag von 90 Millisnen 
Dollar trotz ungünſtiger Auskünfte auf den amerilaniſchen 
Markt gebracht ſowie dem Publikum angedreht hat. Dieſe 
Anleihen haben heute nur noch einen Wert von einem 
Zehntel des Nennwertes. Weitere Rücktritte führender 
Finanzmänner werden erwartet. 

Inzwiſchen ſpitzt ſich die Bankenkriſe immer mehr zu. 
So haben inzwiſchen 50 Banken in Ohio und 20 Banken 
in Indiana ihre Schalter geſchloſſen und erwarten die Er⸗ 
klärung eines Bankfeiertages durch den Gouverneur. Die 
Banken zahlen nur 1v. 5. der Guthaben aus. In Mary⸗ 
land iſt man beſtrebt, ein dreitägiges Bankenmoratorium 
zu erhalten. Die Welle der Bankfeiertage hat faſt alle 
Bundesſtaaten des mittleren Weſtens erfaßt. 

In Detroit hat Henry Ford öffentlich bekanntgegeben, 
daß die beiden von ihm übernommenen Banken die ge⸗ 
machten Einlagen für mündelſicher erklären, an die In⸗ 

duſtrie Kredite nur für produktive Zwecke vergeben und 
eine geringe oder gar keine Verzinſung vornehmen. 

Hie Bevölkerung der von der Bankenkriſe erfaßten 
Gebiete iſt im allgemeinen ruhig geblieben. Die amerika⸗ 
niſche Preſſe verſucht krampfhaft, die Bedeutung der Kriſe 
abzuſchwächen. 

Hull: „Zölle herunter!“ 
Was Amerika von England und Frankreich fordert. 

Waſhington, 28. Februar. 
Der neue amerikaniſche Außenminiſter HuUII unter 

richtete den britiſchen und den franzöſiſchen Botſchafter 
davon, daß die Regierung Rooſevelt eine Herabſetzung der 
internationalen Zolltarife, Erleichterungen im Deviſen⸗ 
verkehr und die Abſchaffung einſeitiger Handelsbeſchrän⸗ 
kungen und Ausfuhrzugeſtändniſſe im Austauſch gegen 
eine Herabſetzung der Kriegsſchulden erwarte, die ohne 
gleichzeitige wirtſchaftliche und militäriſche Abrüſtung 
wirkungslos ſein werde. 

Fords Sekretär von Verbrechern 
entführt? 

Detroit, 28. Februar. 
Seit Montag nachmittag wird der Generalſekretär 

Henry Fords, Erneſt G. Liebold, vermißt. Man befürch⸗ 
tet, daß er von Verbrechern entführt worden iſt. Er war 
in den letzten Tagen zuſammen mit Edſel Ford an der 
Sanierung des Bankweſens in Detroit beſchäftigt. Der 
geſamte Polizeiapparat iſt aufgeboten worden, um den 
Verſchwundenen zu finden. Liebold iſt ſeit 20 Jahren 
bei Ford tätig. 

Frauzöſiſche Finanzſanierungsvorlage 
verabſchiedet 

VParis, 28. Februar. 
Die Kammer hat nach einer Nachtſitzung die Finanz⸗ 

ſanierungsvorlage mit 348 gegen 222 Stimmen in drittet 
Lejung verabſchiedet, ohne daß eine Einigung mit dem Se⸗ 
nat, namentlich über die „Kriſenſteuer“, herbeigeführt 
wurde. Der Senat wird heute vormittag zuſammentreten. 

Tetzte Nachrichten 
Eine neue Fabrikexploſion in Schanghaĩ 

30 Frauen umgekommen. 
London, 28. Februar. 

Eine neue ſchwere Exploſion ereignete ſich in einer 
Gummivpulkaniſierfabrik in dem Schanghaier Chineſen⸗ 
viertel Tſchapei. 30 Angeſtellte, in der Hauptſache 
Frauen, wurden getötet oder kamen in den Flammen um. 
Das ganze Gebäude der Fabrik wurde vernichtet. 

Drei Kinder ertrunken. Drei Kinder im Alter von 
32 und 5 Jahren, zwei Knaben und ein Mädchen, ſpiel⸗ 
ten auf dem ſchneebedeckten Eis eines rechten Armes der 
Rebnitz bei Bamberg. Sie liefen, wie nach den Spuren 
feſtgeſtellt wurde, nach der Mitte des Fluſſes, brachen ein 
und ertranken. Die Leichen konnten geborgen werden. 

— 

Eine Pariſer Zeitung will wiſſen, daß in der nächſten 
Zeit eine Berliner Zuſammenkunft von Hitler und Muſ⸗ 
ſolini geplant ift. 

s. Die kanadiſchen Eishockeyſpieler beſſegten bei ihrem 
erſften Berliner Auftreten den Berliner Schlittſchuhklub 
wmit 4:1, wobei der berühmte Jaenecke den deutſchen 
Ehrentreffer erzielte. 
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Ohne ein weiteres Wort ging er hinaus. 
Lore blickte ſich wie irr um. 
Jetzt weiß er, wie ich denle. Jetzt weiß er es. Ich 

tkann nicht immer in dieſer Furcht leben. Er muß wiſſen, 
daß ich ihn haſſe. Frank Dahlmann beläſtigt keine Frau 
mit ſeiner Liebe, die ihn haßt.“ 

Liebe? 
Das war doch keine Liebe. Es war ein brutales Be— 

fitzerrecht, das er verlangte. 
Lore erhob ſich mühſam. 
Was würde jetzt geſchehen? Was? Jetzt würde er 

boch kaum noch mit ihr reiſen wollen? Und wie ſollte ſich 
das fernere Zuſammenleben nach dieſem Belenntnis ihrer⸗ 
ſeits nun geſtalten? 

Sie wußte es nicht. Sie wußte nur, daß ſie grenzenlos 
unglücklich war. 

Von drüben hörte ſie ein Geräuſch, dann das Klappen 
einer Tür. Ging — Frank vielleicht gar noch einmal fort? 

Lore lief wie ein Wieſelchen zur Tür, öffnete ſie. Frank 
ging ſoeben die breite Treppe hinunter. 

Lore ſchloß die Tür. 
Beide Hände drückte ſie auf ihr wildſchlagendes Herz. 
Frank ging noch fort? Jetzt? Das tat er ihr an? Vor 

dem Hotelperſonal? Vor den Gäſten, die ſie während 
ihres Hierſeins kennengelernt hatten? 

Lore wanderte durch die Zimmer, immer hin und her, 
hin und her, ſann über ihr zerſtörtes Leben. 

Würde das nun immer ſo bleiben? Er ging fort, amü⸗ 
ſierte ſich — und ſie ſaß daheim? 
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Abegaue ie das viche eſbir ſo aewollt? Satte e 

nicht jede Gemeinſchaft mit ihm zurückgewieſen? Durfte 
ſie ſich nun wundern, wenn er fortging? J 

Lore lag ſtundenlang wach. Sie lauſchte auf jeden 
Schritt, aber Frank kam nicht. Gegen Morgen hörte ſie 
ihn endlich kommen. Er ſchien ſich von einem Herrn zu 
verabſchieden, dem er noch ein paar launige Worte zurief. 

Lore wühlte den Kopf in die Kiſſen. 
Wo — war Frant dieſe Nacht geweſen? 
Niemand gab ihr Antwort; aber die vielen ſchönen 

Frauen ringsum, auf den koſtbaren Gemälden, die ſchienen 
über ſie zu lachen. Die hatten alle die Lebensfreude und 
Liebesſehnſucht in den Augen. 

Lore warf ſich herum, ſtarrte auf die Bilder, murmelte: 
„Und es iſt doch gut ſo. Er mußte es doch wiſſen. Nun 

mag er die Konſequenzen ziehen.“ I 
IIch habe mich mit mehreren Herren und Damen in 

Florenz verabredet. Es iſt dir doch recht?“ ſagte er am 
anderen Tage beim Frühſtück. 

Sie nickte nur, aber ſie ſah ihn nicht an. 
„Dann iſt es ja gut. In Florenz agibt es ſo viele 

Sehenswürdigkeiten, die du dann in aller Ruhe beſuchen 
kannſt. Dir liegt ja nichts an Geſelligkeit. So wird es dir 
nichts ausmachen, wenn ich mit meinen Belannten ab und 
zu einmal einen Ausflug unternehme. Ich habe unſeren 
Aufenthalt für Florenz auf vier Wochen feſtgeſetzt. Dann 
müſſen wir allerdings nach Hauſe. Wir können ja im 
Winter nochmals reiſen.“ 

Das klang alles höflich, gleichgültig, war alles längſt 
beſtimmt, und er fragte ſie nach nichts mehr. Wenn er es 
tat, war es ja doch nur eine leere Formſache; es galt allein 
ſein Wille. 

Lore lächelte. 
„Es iſt mir recht.“ 
Mit dieſem zitternden Lächeln erhob ſie ſich und ging 

in ihr Schlafzimmer hinüber. 
it finſteren, leidenſchaftlichen Augen blickte er ihr 

nach. 
Lieben lernen ſollſt du mich. Von ſelbſt ſollſt du 

tommen, du trotziges. tleines. iũhea Maãdel du. daciie ex J 

Fünftes Kapitel 
Sie waren wieder daheim! Daheim in der vornehmen 

großen Villa, die Frank Dahlmann gehörte. 
Lore ſtand am Fenſter ihres Wohnzimmers und blickte 

auf die Straße hinunter, wo ein kalter Wind dürres, 
buntes Laub' vor ſich hertrieb. 

Spätherbſt! Vergänglichkeit! 
Wie lange würde es dauern und es ſchneite — man 

würde Weihnachten feiern. Das würde draußen in 
Loringen geſchehen, wo zwei glückliche junge Paare ſein 
würden. Doppelhochzeit würde man feiern. Eliſabeth und 
Prinz Leuchtenbergl Und Dorothee und Herr von 
Stetten! 

Die vier Menſchen, denen ihr, Lores Opfer, das Glück 
gebracht hatte! 

Lores Gedanken gingen zu Frank, ſtreiften in die 
jũüngſte Vergangenheit zurück. 

Florenz! 
Die ſchöne Stadt an den Ufern des Arno! 
Und doch! 
Welche Demutigungen barg ſie für ſiet! Für Frau 

Lore Dahlmann! Die Herren und Damen, die mit von 
Rom nach Florenz gereiſt waren. Mitten unter ihnen 
die ſchöne, dunkelhaarige Frau, die Frank bereits in Rom 
gekannt haitte. 

Und ſie, ſie immer allein! Sid beſuchte die berühmten 
Kirchen, ſie ging einſam auf dem Viale dei Colli, ſaß 
ſtundeniang auf einer der Bänke, ſah die Blumen, ſah 
fremde Menſchen. 

Frank aber machte an dem Tage vielleicht gerade einen 
Spaziergang mit Signora Joletta Dorenino, der Frau 
aus dem römiſchen Garten. 

Oder ſie unternahmen alle eine Wagenfahrt, von der 
dann Frank ſehr angeregt und geſprächig heimkehrte. 

Um ihre Augen lagen dunktle Ringe, als weine ſie oft 
im geheimen. Dem war ja auch ſo. Und ſie verſuchte 
immer, dieſe verräteriſchen Svuren zu entfernen, ohne daß 
es ibr aanz aelano. 

Eauctuna ialai. 

— 
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Aus dem Buche der Erinnerungen. 
100 * Der polniſche K iſt Frederi hopin i ⸗ 

— cerene 
egyptolog 1837* Der A und iftſtell 

— — Schriftſteller Georg Ebers in 
iger ver Bi * — — I Bildhauer und Kunſtgewerbler Hermann Obriſt 

83 Der Kunſthiſtoriler Wilhelm v. Bode in Berlin 

iosb Der Sinolog Richard Wilhelm in Tübingen (* 1878) 
Sonnenaufgang 6 Uhr 30 Min. Untergang 17 20 Min. 
Mondaufgang 7? Uhr 37 Min. Untergang 23 Ar 41 Mim. 

Zum Bußias 
Mel.: An Waſſerflüſſen Babylon. 

Dich ſuche ich, dir bringe ich 
Den gangzen Seelenſchaden, 
Den ich in dieſem Jammertal 
Auf mich gehäuft vieltauſendmatß 
Und nicht mehr kann ertragen, 
Du aber biſt ſo ſtark und groß, 
Du kannſt und willſt mich machen los, 
Ach, Herr, erhör mein Klagen! 

Wie iſt die Welt ſo balt und tot, 
Als wär ihr Herz erfroren, 
Der Jammer wächſt, es ſteigt die Not, 
Die Liebe ging verloxen; 
Es geht ein Weinen durch die Welt, 
Das dringt ſelbſt bis zum Simmelszelt 
Und klopft an deine Pforte, 
Es krümmt das Herz ſich wie ein Wurm, 
Ach ſchweige nicht und ſtill den Sturm 
Mit deinem Allmachtsworte! 

* Gottentfremdung Teufelsſaat 
Treibt Frucht von Tag zu Tage, 
Der Bruderhaß, die Kainstat 
Iſt unſre größte Plage, 
Selbſt deinen Thron bedroht die Fauſt, 
In deinem Haus ein Pöbel hauſt, 
Der aller Ehrfurcht ledig, 
So ſind wir ſtändig in Gefahr, 
Von all dem Grauen bleicht das Haar, 
O, Seiland, ſei uns gnädig! — 

Vimm dich aufs Neu der Kinder an, 
Die heute vor dich treten, 
Sieh nicht das Unrecht, das getan, 
O, Vater, ſieh, wir beten, 
Behüte uns vor ſchwerer Schuld 
Und heb uns ferner in Geduld 
Auf deine Liebesarme, 
Leg alle Suünde, die uns ſchlägt, 
Auf deinen Sohn, daß er ſie trägt, 
Erbarm' dich, Herr, erbarme! 

P. Ph. Kreutz. 

Religioſe Feier im Frauenbund zugunſten 
des Greiſenheims 

Der Frauenbund der St. Johannisgemeinde, der ſich 
außer der Fürſorge für die eigenen hilfsbedürftigen Mit— 
glieder auch noch beſonders die Aufgabe geſtellt hat, ſein 
Teil für das im Entſtehen begriffene Greiſenheim der 
Gemeinde beizutragen, veranſtaltete geſtern naächmittag 
im Stadtmiſſionsſaal eine Feier, zu der viele Teilnehmer, 
Mitglieder und Freunde, erſchienen waren, daß die Tiſche 
in dem geräumigen Saal, der auch von fleißigen Händen 
mit Fähnchen geſchmückt war, kaum noch ein leeres 
Plätzchen aufwieſen. Neben leiblicher Stärkung war auch 

Programm zuſammenge⸗ 
man ſich in chriſtliche i amüſieren konnte. 66 

— In einer kurzen Anſprache wies die Vorſitzende des 
Frauenbundes, Frau Elſe Guſe, darauf hin, daß dies 
in erſter Linie ein Dankfeſt ſein ſolle. Die eigentliche 
Feier begann mit einem Paſſionslied und einer Au— 
ſprache des Herrn Paſtor Doberſtein über die Bibel— 
worte: „Sehet, wir gehen hinauf nach Jeruſalem...“, 
* er erwähnte, daß durch dieſe Veranſtaltung' den 
* d ohne en en im Alter allein und 

ehen, ein ruhiger eee hig ebensabend verſchafft 

Der von Serrn J. Matzke geleitete Chor des Bun— 
des trug hierauf einige Lieder vor und einige Mitglieder 
boten einen aus Liedern, Bibelſprüchen und Gedichten be— 
ſtehenden Vortrag über die Seligpreiſungen, worauf ein 
Zitherkonzert des Herrn Kaliſch und Darbietungen des 
von Herrn A. Steier geleiteten jungen Streichchores des 
Jünglingsvereins folgten, die allgemein gefielen. Da— 
zwiſchen hielt auch Hert Paſtor Lipſki eine Anſprache, in 
der er der Veranſtaltung Segen wünſchte, der auch dem 
Greiſenheim zugutekommen ſoile. Br. 

Perſönliches 
Frl. Alice Karau, Tochter des ehem. Abg. J. 

Karau, hat am 2. Februat an der Univerſität Warſchau 
zum Dr. phil. promoviert. 
Wir gratulieren Frl. Dr. Karau und wünſchen ihr, 
im Geiſte und Sinne ihres Vaterz eun wirlken. 
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vergangenen Jahre insgeſamt 59 154 336 Fahrgäſte. 

dar: 
Linie 1 440 792 Fahrgäſte 

21861820 * 
3 6888441 3 
4 6353 769 
5 2576 — 
BbG 228 808 
728066017— — 
8 2009 865 8* 
8 3508 88 
10 35881 888 7 
u9765568 — 
1 763624 7 
AA 279627 *— 
I5 366582 
186 182871571 
17 2530 218 

Nachtzũge 8 
A. B und K 50 947 J 

— — 

Wer ſtiftet Frei-Abonnements der 
Freien Preſſe“? 

Als die „Freie Preſſe“ ſich mit dieſer Bitte vor län⸗ 
gerer Zeit an ihre Leſer wandte, da blieb dieſer Appell 
nicht ungehört. Trotz der böſen Zeit gingen uns lleinere 
und größere Spenden zu, die wir dazu verwandten, den 
Hunger armer Vollsgenoſſen nach einer deutſchen Zeitung 
zu ſtillen. Vor allem bedachten wir die im Heer ſtehenden 
Voilsgenoſſen mit Freiabonnements, da ſie naturgemäß in 
erſter Linie ein Recht auf die Silfe ihrer deutſchen Brü⸗ 
der und Schweſtern hatten. 

Jetzt ſind die 70 Zloty, die uns für dieſen Zwedck zur 
Verfügung geſtellt wurden, erſchöpft, obwohl der Verlag 
in dieſen Fällen nur den halben Bezugspreis berech⸗ 
nete. Die Zahl derjenigen aber, die verdienen, daß die 
Verbindung mit der großen deutſchen Vollsgemeinſchaft 
ihnen nicht genommen werde, iſt nicht lleiner gewordem 
Es entſteht aiſo die Notwendigkeit, unſere Freunde wieder⸗ 
um zu bitten: helft uns, den deutſchen Vollsgenoſſen in 
fremder Umgebung mit dem deutſchen Wort zu dienen! 
Jede Gabe — auch die kleinſte wird mit Dank angenom⸗ 
men! — trägt zur Erhaltung des Deutſchtums in unſerem 
Land bei. 

Wem die „Freie Preſſe“ jemals Freude gemacht hat, 
ſtiſte uns eine Kleinigkeit für den ſchönen Zwed. 

* * 
* 

Geſtern ging uns aus Strumies eine Zuſchrift zu, 
die, beſſer als unſee Worte es vermöchten, von dem Sun⸗ 
ger nach einem deutſchen Blatt berichtet: 

. . nur für vier oder fünf deutſche Arbeitsloſe, wel⸗ 
che Ihr wertes Blatt mit großer Andacht leſen möchten, 
ſielle ich das ergebene Anſuchen, den armen deutſchen Brü— 
dern die Möglichkeit zu geben, eine gute Zeitung zu leſen, 
mir die „Freie Preſſe“ bis auf weiteres gratis zukommen 
zu laſſen Im vorhinein ein „Vergelt's Gott!“ Bei Ihrem 
großen Leſerkreis dürfte es Ihnen nicht ſchwer fallen, ein 
Freiexemplar abzugeben, um ein gutes Werk zu tun.“ 

Damenröcke wieder kürzer 
Bei dem Rennen in Auteuil haben die großen Pari— 

ſer Schneider zum erſtenmal der Damenwelt ihre Früh— 
jahrsmodelle vorgeführt. Zur allgemeinen Ueberraſchung 
ergab ſich, daß nach dem Diktat der Pariſer Mode die Röcke 
wieder kürzer werden ſollen. Die Gegenoffenſive gegen 
den immer länger werdenden Rock war ſehr energiſch. Mit 
einem Ruck iſt der Rock ſchon wieder beinahe zur Knie— 
freiheit zurückgekehrt. 

Ein Gartenbautkurſus. Auf Bemühen der Lodzer Ab—⸗ 
teilung des polniſchen Gärtnerverbandes beginnt am 6. 
März ein btägiger Gartenbaukurſus für Freunde des Gar— 
tenbaus. Die Vorträge, die von bedeutenden Fachleuten 
gehalten werden, finden bis zum 11. März einſchließlich 
in der Kilinſkiſtraße 60 von 18—-20 Uhr ſtatt. Die Teil— 
nehmergebühr beträgt 10 31. für den ganzen Kurſus oder 
2 31. pro Vortrag. Die Schuljugend erhält eine 5proz. 
Ermäßigung. Anmeldungen nimmt das Sekretariat des 
Gärtnerverbandes, Kilinſtiſtraße 60, Dienstags und Frei— 
tags von 1820 Uhr an, doch können ſolche auch ſchrift— 
lich erfolgen, außerdem kann man ſich in der Gärtnerei 
von J. Kolaczkowſti, Petrikauer Straße 241, in der Blu— 
menhandlung Gebr. Dymkowſti, Plac Koscielny 4, und in 
der Blumenhandlung „Van de Weg“, Petrikauer Straße 
Nr. 96, anmelden. 

B. Das Gebäude der Lodzer Hypothet ſollte eigentlich 
heute ſeiner Beſtimmung übergeben werden; da aber die 
Mauern noch nicht vollftändig trocken ſind, mußte die Er⸗ 
öffnung des Gebäudes um einen Monat, d. i. bis zum 
L. April. verleat werden. 

Was den Verkehr auf den Nachtlinien anbeirifft, ſo 
ſei bemerkt, daß — ſo lange es noch die Nachtkarten zu 
0 Groſchen gab — Normalfahrkarten zu 25 Groſchen bis 

— — — — —— — —— 
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Noch einmal der Straßenbahnverkehr 
Der Aumteil der einzelnen Tiuden aun Gefamiverkebr. 

B. Wie bereits berichtet, hatte die — 
er 

Anieil der 10 Linien an dieſem Verkehr ſtellte ſich wie folgi 

11 Uhr abends auch in den Zügen der Linien A. B und R 
verkauft wurden, während anderſeits nach 1 Uhr abends 
Nachtkarten auch in den letzten Zügen der Taglinien ver⸗ 
ausgabt wurden. So wurden in Zügen der Linie UMins⸗ 
geſamt 87 589 Nachtfahrkarten verkauft lin den Zügen der 
drei Rachtlinien nur 18 335), in den Zügen der LDnie 14 
dagegen nur 38, auf der Linie 6 während des ganzen ver⸗ 
gangenen Jahres ſogar nur eine eingige Rachtfahrkarte. 

Wie aus der obeen Tabelle erſichtlich iſt, hatten die 
Züge der Linie 11 die meiſten Fahrgäſte; es wurden ver⸗ 
daut: 5460 70 Normalfahrtatien, 70816 gewöhnliche 
UAmſteigekarten, 7 206 ermãßigte Karten (für Schũlert 
und iilitärperſonen, 1281819 Morgenlkarten, 87589 
Nachtfahrkarten, 92073 Abonnemeniskarten. X2 278 
kombinerte Umſteigekarten, die von der Straßenbahn, und 
2 9837 Karten. die von der Zufuhrbahn verlauft wurden 
Zu bemoerken iſt, daß immer diejenige zwei Drittel 
des Verkaufspreiſes einer kombinierten Amſteigekarte er⸗ 
hält, in deren Wagen die Karte verkauft worden iſt. 

Ein weiterer Ausbau der Straßenbahnbinien iſt für 
dieſes Jahr nicht vorgeſehen. Im Fruhjaht wird bedglich 
in der Rlinſtiſtrahe von der Przejazd⸗ bis zur Naruto⸗ 
wiczſtraße ein Gleis gelegt werden, worauf eine der be⸗ 
beſtehenden Straßenbahnlinien durch die Kilinſkiſtraße ge⸗ 
leitei werden wird. 

— —— 

Kirche, Schule und Familie 
in Sſowjetrußlaud“ 

Vortrag im Schul⸗ und Bildungsverein. 
Man ſchreibt uns: Trotz zahlreicher Rußlandbüchet 

ſind für die allermeiſten die Verhältniſſe in dieſem Lande 
noch reichlich ungeklärt. Daher auch das Intereſſe, das 
ſowohl wiſſenſchaftlichen Erörterungen als auch erzählen⸗ 
den Darſtellungen aus dem Reiche der Sſowjets entge⸗ 
gengebracht wird. Anmittelbareren Eindruck als das un—⸗ 
bewegte Wort im Buche und trockene Zahlen und Daten 
vermag uns die mündliche Wiedergabe eigener Erleb⸗ 
niſſe zu geben. Dies ſoll in einem Vortrag geſchehen, den 
Herr A. Burghardt heute, Mittwoch, um 830 Ahr abends 
im Deutſchen Schul⸗ und Bildungsverein, Petrikauer 111, 
halten wird. Mit ſchlichten, einfachen Worten wird der 
Redner über ſeine Tätigkeit als Schulleiter und über die 
Verhältniſſe in einem deulſchen Koloniſtendorfe in den 
lehten Jahren erzählen. Wie ſich die Neuordnung ver⸗ 
hängnisvoil im Leben der Kirche, Schule und Familie 
Acdickte und was für Widerſtände ſie wachrief, wird 
der Vortragende in leichtverſtändlichet Weiſe ſchildern. 
Der Vortrag dürfte ſomit einen zahlreichen Kreis von 
Zuhörern finden. 

— 

Kommt es zum Abſchluß des Tarif⸗ 
vertrages? 

Am 3. März Konferenz der Induſtriellen und Arbeiter 

a. Für geſtern hatte der Arbeitsinſpeltor Ing. Wojt ·⸗ 
liewiez die Vertreter dreier Fachverbände der Tettilindu⸗ 
ſtrie zu ſich eingeladen. Eingangs erklärte er den Arbei⸗ 
lervertretern, es ſei im Zuſammenhang mit der in der 
Textilinduſtrie entſtandenen Lage erwünſcht, daß die Ar⸗ 
beiter jeden nur möglichen Weg zur Einigung und zum 
Abſchluß eines Vertrages beſchreiten möchten. Er ſchlug 
den erſchienenen Vertretern der Arbeiter vor, ihre Forde⸗ 
rungen zu Papier zu bringen und den Induſtriellenver⸗ 
bänden zu übermitteln. Die Verbandsvertreter erwider⸗ 
ten, es müſſe feſtgeſtellt werden, daß die Induſtriellen die 
Verhandlungen hinziehen, weshalb die Arbeiter es nicht 
für notwendig halten, ein zweites Schreiben abzuſenden, 
in dem ſie ihre Forderungen über den Abſchluß eines 
Tarifvertrages vorbringen. Aus dieſem Grunde überlaß⸗ 
ſen die Verbände dem Herrn Arbeitsinſpektor die Initia⸗ 
tive, eine weitere Konferenz einzuberufen. Inſpektor Wojt⸗ 
kiewicz erwiderte daraufhin, er werde den Induſtriellen⸗ 
verbänden vorſchlagen, für Freitag, den 8. d. M, um 11 
Uhr vormittags eine Konferenz einzuberufen. Die Ver⸗ 
treter der Fachverbände waren mit dieſer Friſt einverſtau⸗ 
den, weshalb der Arbeitsinſpektor ſich telefoniſch mit den 
Induſtrieilenverbänden verſtändigte, die ſich gleichfalls mit 
einer Konferenz am betreffenden Tage einverſtanden er— 
klärten. 

— RZwM 

Kottonarbeiterſtreik wieder verſchärft 
a. Die Lage im Streik der Kottonarbeiter hat geſtere 

wieder eine Verſchärfung erfahren. Manche Arbeiter, die 
zur Aufnahme der Arbeit bereit waren und ſogar eigen⸗ 
mächtig die Fabriken aufſuchten, haben geſtern die Werk— 
ſtätten verlaſſen. Außerdem iſt auch die Lage dadurch ver— 
ſchärft worden, daß die Wachmannſchaften der Fabriken 
zur Einſtellung der Arbeit gezwungen wurden. Zu gleicher 
Zeit haben die Streikenden die Verbände und den Arbeits— 
inſpektor um die Einberufung einer Konferenz mit den 
Induſtriellen erſucht, um ein Tarifabkommen abzuſchlie— 
ßen und den Streik beizulegen. 

X Unſaubere Sãuſer. Die Lodzer Stadtſtaroſtei BSausbeſitzer wegen antiſanitãren —X ibret — 
ſrüche mit Geldbußen von 3 bis 80 IJ. 
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Lodzer Faſtnachtsrummel 
Ich weiß nicht, ob Sie darüber aufgeklärt ſind, was 

ſür prominenten Beſuch wir geſtern in Lodz hatten? — 
Nein? Sie wiſſen alſo nicht, daß unſere allverehrte 
Stadt bald zu einem Mittelpunkt der Touriſtik zu wer⸗ 
den verſpricht, in dem ſich grimmig ausſehende Indianer, 
ſtolge Spanier, kecke ruſſiſche Gardeoffiziere, ſchwarze 
RNigger, Türken im Fez, verſchiedene Leute aus dem Jen⸗ 
ſeits, Pat und Patachon, die Prominenten, Brautpaare 
von 1880 und anderes luſtiges Volk ein Stelldichein gaben. 

Daß das alles nur zu Faſtnacht angeſichts der Gra⸗— 
besſtimmung eines Aſchermittwoch paſſiert, iſt natürlich 
vollklommen nebenſächlich und beſagt gar nichts 

Jedenfalls — Lodz marſchiert . 
Simmel, war das ein Rummel geſtern in der Petri⸗ 

kauer Straße! 5 
Die Straßenbahnen mußten ſich an ein Tempo von 

vor 50 Jahren zurũckerinnern, denn heute hatte niemand 
etwas zu ſagen, außer den bunten näriſchen Leuten und 
den rieſigen Menſchenmengen, die deſpotiſch ein bißchen 
Spaß forderten. — 

Was wurde da nicht gelacht, geſchubbſt, geſchimpft 
auf Hühneraugen herumſpaziert, und überall hing die 
Frage in der Luft: Biſt Du verkleidet, oder nict?27* 

Man wurde ſchließlich ſo mißtrauiſch, daß man kei⸗ 
nem Menſchen mehr glaubte, daß er das iſt, was er zu 
ſein vorgibt. Es war ein fabelhaftes Durcheinander. 

Sier ſpazieren Pat und Patachon gravitätiſch vorbei, 
dort erteilen ein Arzt und eine Krankenſchweſter auf 
offener Straße Hilfe, hier ergeht ſich ein Brautpaar von 
anno 1880. * 

Wie fein war das und wie verrückt! 

Eine Rieſenorchidee 
Eine ſchöne Orxchidee in Rieſengröße mit ellenlan⸗ 

gen Blütenriſpen, wie ſie ſelten anzutreffen ſind, iſt in der 
Gärtnerei von Diedrich Bahr, Emilienſtraße 58, zur Schau 
geſtellt. Blumenfreunde können dieſe herrliche Blume dortk 
beſichtigen. Die Orchidee iſt 30 Jahre im Beſitz der Gärt⸗ 
nerei Bahr. Dieſe einzige Pflanze bringt jahrlich einen 
Reingewinn von etwa 400 Zloty 

Senkung der Gehälter 
in der Lodzer Induſtrie- und Handelskammer. 
Auf Veranlaſſung des Induſtries und Sandelsmini⸗ 

ſters wurden in der Lodzer Induſtrie- und Sandelskam— 
mer ſämtliche Gehälter gekürzt. Die Senkung beträgt 
10 und 18 Prozent. 

XAb 1. März deutſch⸗polniſcher Poſtanweiſungsver⸗ 
kehr. Wie bereits berxichtet, wird am 1 März der Poſt⸗ 
anweiſungsverkeht zwiſchen Polen und Deutſchlands ein⸗ 
ſezen. Die Söchſtſumme einer Anweiſung wird 1700 31. 
nicht überſteigen dürfen, die Ueberweiſung aus Deutſch— 
land nach Polen nicht über 800 Reichsmark. 

B. Die Lodzer jüdiſche Gemeinde, die in Lodz (Zielo⸗ 
naſtraße 10) bereits eine billige Küche für den Mittel—⸗ 
ſtand geſchaffen hat, wo Mittageſſen für 30 Groſchen aus— 
gegeben werden iſt beſtrebt, mehrere ſolcher Küchen zu ſchaf⸗ 
fen, u. a. auch für die arme Volksſchulzugend. Außerdem 
ſollen die Preiſe für Mittageſſen noch herabgeſetzt werden. 
Die Mittel zur Erhaltung dieſer Küchen fließen als Spen— 
den ein. * — 

h.g. 

Ueberfall auf einen Poliziſten 
p. Zu dem in der Zagajnikowaſtraße 2 wohnhaften 

Franciszek Boguſlawſti kamen geſtern deſſen zwei Schwa⸗ 
ger Edward Adamel und Jan Antoſiak, beide in der Dol⸗ 
naſtraße 19 wohnhaft. Zwiſchen den dreien entſtand eine 
Schlägerei, während der ſie aufeinander losgingen. Zeugen 
dieſer Schlägerei benachrichtigten die Poligei. Als der 
Poliziſt Ebmund Runge eintraf und die Kämpfenden 
trennen wollte, ließen Adamek und Antoſiak von Bogu—⸗ 

ſawſti ab und wandten ſich gegen den Poliziſten, auf den 
ſie mit Gasrohren einzuſchlagen begannen. Der Poliziſt 
ſah ſich ſchließlich gegwungen, das Bajonett zu ziehen und 
ich zu wehren. Dabei verletzte er Antoſiak. Er ſelber trug 
Verlezungen an der Hand und der Bruſt davon. Mit 
Hilfe einiger weiterer Poliziſten wurden Adamek und An⸗ 

toſiak feſtgenommen und ins Kommiſſariat gebracht, von 
wo ſie in das Unterſuchungsgefängnis eingeliefert wurden. 

Einer, der fich ſelbſt Arbeit verſchaffte 
a. Seit einiger Zeit wurden an verſchiedenen Punk⸗ 

tlen der Stadt die auf den Dächern angebrachten Ankennen 
durchſchnitten Durch einen Zufall kam man jetzt dem An⸗ 

tennenſtürmer“ auf die Spur. Im Hauſe Petrikauer Straße 
144 wurde ein Mann beobachtet, der ſich, als er ſich un⸗ 
beobachtet glaubte, auf das Dach des Hauſes begab und ſich 
an der Antenne zu ſchaffen machte. Er wurde im Flut 

geſtellt und der Polizei übergeben. Er gab an, die An⸗ 
tennen durchſchnitten zu haben, weil er Radiomonteur ſei 
und durch die Ausbeſſerung derſelben ſeinen Lebensunter⸗ 
halt verdienen wollte. Er meldete ſich regelmäßig nach 
dem Durchſchneiden der Antennen bei den Inhabern von 

Funtgeräten und heilte den Schaden gegen ein geringes 
Entgelt. Es handelt ſich bei dem Verhafteten um einen 
gewiſſen Antoni Ludwiczak. 

Schwarzgeſchlachtetes Fleiſch beſchlagnahmt. Auf 
Grund von Angaben des tierarztlichen Amtes wurden im 
Laufe des Januar auf beiden Schlachthöfen insgeſamt 
1947,5 &1lg. ſchwarzgeſchlachtetes Fleiſch mit Beſchlag be⸗ 
legt. Davon waren 480 Klg, d. h. 413 Prozent geſund⸗ 

xrung war wirklich Theater, gules Thea 

„Freie Preſſe“ — Mittwoch, den 1. März 1083 

— V 

WMWaß die Kritiß ſagt. 
über „Man braucht kein Geld!“ 

Uns wird geſchrieben: 
Was wir an dieſer Stelle vor der Premiere des Luſt⸗ 

ſpiels Man braucht kein Gelde geſchvieben haben, iſt ein⸗ 
een es war eine freudige Ueberraſchung für das 

gemierenpublikum, das köſtlich amuſierte Und ſchon 
heut können wir ſagen, daß dieſes ſchöne Stück noch viele 
Wiederholungen erſeben wird. Die vVreſe die doch im⸗ 
merhin das beſte Werturteil abgibt, lobt auch diesmal 
wirder den glücklichen Griff der Theaterdirektion bei der 
Wahl des Stückes. Es heißt in den Kritiken der zwei 
ũbrigen deutſchen Zeitungen u a. 

MNMeue Lodzer Zeitung“ (A. P.): .Die Di⸗ 
rektion unſerer Lodzer deutſchen Bühne hat einmal mehr 
bewieſen, daß ſie bei der Auswahl ihres Repertoires mit 
kundiger Hand vorgeht Wenn dies noch verbunden iſt 
mit ſoviel Situationskomik und in Form einer ſo reiz⸗ 
vollen Handlung, dann folgt man den Verfaſſern gern 
durch alle Irrniſſe und Wirrniſſe ihres Stückes Die 
hübſchen Melodien bleiben diesmal beſonders leicht im 
Gedächtnis haften. Die Darſtellung war diesmal viel⸗ 
leicht noch beſſer als ſonſt. Mam darf auch dieſem Stücke 
eine längere Serie von Wiederholungen vorherſagen 

Lodzer Volkszeitung“ (K.P): Um die 
Auffuührung einzuſchätzen, braucht man nicht nach einem 
Maß für Amateurvorſtellungen zu ſuchen. Die Auffüh— 

ker. Genau ſo gu⸗ 
es Theater wie auf Berufsbühnen auch Der Thalia“ 
Verein kann ſtolz ſein .Großes Wohlseſallen riefen die 
Tanzeinlagen hervor. 

Dieſe Worte der Anerbennung ſeitens der objektiven 
Preſſe genügen vollauf, um jeden davon überzeugen zu 
müſſen, daß Man braucht kein Gelde ein wundervolles, 
unbedingt ſehenswertes Stuck iſt. Karten ſind bei G.S 
Reſtel, Petrikauer 84 bereits zu haben. 

* 

Das Thalia“⸗Theater macht davauf aufmerkſam, daß 
die Mitgliedskarten, gegen deren Vorweiſung eine proß 
Ermäßigung der Kartenpreiſe erfoblgt, auch diesmal Gül⸗ 
tigkeit haben. Mitgliedskarten (Jahresbeitrag 12 31) 
ſind bei G. E. Reſtel, Petrikauer 8erhältlich Tel 12167 

Lodzer Marltbericht. Auf den Lodzer Märkten wur⸗ 
den geſtern die folgenden Preiſe gezahlt: Butter 83831 
Serzkãſe 80 Gr. Quarkkäſe 60 Gr, Sähne 120 831, eine 
Mandel Eier 1201330 31. ſüße Milch 20 Gr., Butler⸗ 

und ſaure Milch 12 15 GEr. Spinat 0650 100 31, Blu⸗ 
menkohl 6080 Er. Sellerie ⸗15 GEr Zwiebeln 15 Gr. 
Mohrrüben 12 Gr, rote Rüben 56 6. Peterſilie 28 
bis 30 Gr. Schwarzwurzeln 60 Gr. Roſenkohl 60 Gr 
Wirſing 20 Grxoter Kohl 20 Gr. weißer Kohl 2030 
Gr. Grünkohl 10 15 Gr. Sauerkraut 30 Gr. Meerretti 
1220 31. Kartoffeln 78 Gr Zitronen 810 6r. Aepfel, 
woe 50 Gr. große 1001031. Apfelſinen 50 Er 

etne Ente 28000 31., ein Suhn 2850 8350 
ein ſSuühnchen 180160 31. eine Pule 6 31. ein 

58— Fr Fiſche: Hecht 250 31, Karpfen 231. 
122 7—— 

p Zuſam menſtoz zwiſchen Zufuhrbahn und Wagen. 
In der Nãahe von Srebrna bei Lodz fuhr ein Zufuhrbahn 
wagen der Linie Lodz Lutomierſk auf den Wagen des 
Srudmiejſkaſtraße 100 wohnhaften Großmann auf. Der 
Wagen wurde vollkommen zertrümmert und die Pferde 

verleßt. Der Fuhrmann kam ohne Schaden davon. Auch 
der Zufuhrbahnwagen trug Beſchädigungen davon. 

X Kohlengasvergiftung. In der Petrikauer Str. 69 er⸗ 
krantte bei der Ausbeſſerung der Oefen der Koszylowaſtraße 7 
wohnhafbe 88jährige Ignach Galuſtnſti an einer Kohlengas⸗ 
vergiftung. Ein Arzt der Rettungsbereilſchaft erteilte ihm die 
erſte Hilfe — In der Zalkontnaſtraße 89 erkrankbte die 83jährige 
Auna Mrowczynſka nebſt ihrem Jährigen Töchberchen Regina 
an Kohlengasvergiftung. Mutter und Kind wurden in ein 
Krankenhaus eingeliefert. 

Ankbnadgranagesa 
Lodzer Philharmoniſches Orcheſter. Uns wird geſchrieben: 

Unſer muſiklͤebendes Publibum, beſonders das Sinfoniekonzerte 
beſuchende, erwartet am kommenden Sonntag eine große Ueber⸗ 
raſchung. Es krifft in unſerer Stadt der ſeit langem erwartete 
beruhmde Dirigent Jgnach Neumark ein. Soliſt des Tages 
wird der phaãnomenale Pianiſt⸗Virtuoſe Imre Ungar fein, der 
mit Orcheſterbegleitung das herrliche Klavierkonzert GDur von 
Beethoven zur Ausführung bringen wird. Der zwelte Teil 
des Konzerts wird anläßlich der Wiederkehr des 50. Todes⸗ 
kages Richard Wagners dieſemm Komponiſten gewidmet ſein. 
Ungeachtet der großen Ankoſten mit denen die Organiſierung 
dieſes Konzerts verbunden iſt, hat die Direklion die Eintritts⸗ 
preiſe möglichſt gering beſtimmt. (Von 1bis 5 31) Beginn 
des Konzerts um 4 Uhr nachmittags. Eintwittskarten verlauft 
die Kaſſe der Philharmonie 

Vom Frauenverein der St. Johannisgemeinde wird ums 
geſchrieben: Aus Anlaß der am ſ. März d. J. ſtattfimdenden 
Jahres hauptverſammlung findet morgen, nnershag, um 
Uhr nachm. im Vereinslobal. Nawrot 81, etne Vorbeſpre⸗ 
chung ſtatt, und bitten wir alle Mitglieder freundlichſt um 
ihr Erſcheinen. Der Vorſtand. 

Vom Frauenverein der St. Matthäigemeinde. Herr Paſtor 
A. Löffler ſchreibt uns: Der Frauenverein zu St Matthäi ver⸗ 
ſammelt ſich heute zu ſeiner üblichen Vereinsſtunde. Dem Ernſte 
des Tages wird durch eine entſprechende religiöſe Anſprache 
Rechnung getragen werden. Die werten Vereins mitglieder ſind 
herzlichſt eingeladen. 

„Seelen in Not“ oder „Wenn Frauentränen fließen“, ſo 
heißzt das Schauſpiel, das im Jünglingsverein zu St Johannis, 
Sienbliewiczſtr. 60, am vergangenen Sonniag mit großem Er— 
folg amfgeführt wurde. Uns wird hierzu geſchrieben: Dieſes 
Drama wird am Sonntag nochmals aufgefuͤhrt werden. Wir 
machen daher alle. die dieſes Schauſpiel noch nicht geſehen ha— 
ben, im einpfehlenden Sinne darauf aufmertſam der 
trittspreis iſt ſo niedrig gehalten, daß es jedermann möglich 
iſt, dieſes Stück zu ſehen 

Verein Deutſchſprechender Katholiken. Heutbe 7 Uhe 
abends deutſche Kreuzweg⸗ Andacht in der Seiligkreuz⸗Kirche 

— 

Breefe an uns 
Fur die hier veröffentl e ee e Dankſagung 

Es iſt nicht das erſte Mal, daß der werte Frauenverein det 
St. Trinita tisgemeinde mit einer ramhaften Speue— 
Allerunglücklichſten unſerer Glaubensgenoſſen und Mitmenſchen, 
an die Inſaſſen und Inſaſſinnen unſerer Anſtalt für Biode d 

Epileptiker in wohlwollender Weiſe gedacht hat Denat iſt 
es der Erlös von einer Veranſtaluung zugunſten dieſer Anſtalt 
in ſöhe pon 31. 51737 der uns überreicht worden iſt em 
in der Wohl lãtigleitsu bun ſehr bekannt gewordenen Frauen— 
perein zu St. Trinitatis danke ich für dicge ſchhöne Gabe 
ſchwerſter Zeit im Namen der Bedohlen auf⸗ herzlichſte Möoch⸗ 
ten ſich viele finden, die mit Gaben der Liebe unſerer Blöden, 
Stummen. Blinden und Fallſuchtigen in unſerer Anſtalt an 
der Tlachaſtratze freundlichft und batträfſigft Jeenken wonen 
und damit uns helfen, Sonne in das Daſein dieſer Aermſten 
hineinzutragen Rektor Paſtor Löffler 

204 — * bem. S. K. S. ſpielt gegen die Lodzer Eishockey⸗ 
Auswahlmannſchaft. Am kommenden Sonntag ſteigt um 
11 Uhr auf dem L8S⸗-⸗Platz das Spiel DK.S Sodzer 
Auswahlmannſchaft im Eishockey. Die Lodzer Auswahl⸗ 
mannſchaft wurde folgendermaßen zuſammengeſtellt: Tor 
Kobylinſti (UT); Verteidigung: Stetka (UT), Neumann 
(Triumph); erſter Angriff: Proͤchniewicz, Glizenſtein, 
K. Brauer (UT); zweiter Angriff: Werk (UD, Dreß— 
ler J (Triumph) und Sauer (Triumph). Als Reſerven 
ſind vorgeſehen: in der Verteidigung Wolf (Triumph) 
und im Angriff Hertel (Schützenklub Lodz) 8.86 
wartet mit folgender Mannſchaft auf: Tor: Jakubiec; 
Verteidigung: Ruſinkiewicz, Frenzel; erſter Angriff: 
Wiſlawſti, Kroͤl, Zalenſti; zweiter Angriff Lutrofinſki, 
Tadeuſiewicz und Galecki. — 

bpem. Geſellſchaftstreffen im Eishockey L. K. S.— 
Triumph. Morgen findet auf dem Eisplatz des L8. 
um 19,30 Uhr ein Geſellſchaftstreffen im Etshockey zwi— 

ſchen den Mannſchaften von EK.S. und Triumph ſiatt 
—BLA 

Maruſarz —* Tatra⸗ Meiſter 
Weitere polniſche Siege. 

Am letzten Tage der TatraSkimeiſterſchaften in 
Weſterov trugen die Polen weitere Siege davon und nah⸗ 
men in der allgemeinen Punktwertung alle drei erſten 
Plütze ein und errangen die Tatra⸗Meiſterſchaft. — 

Bei den Sprungwettbewerben der erſten Klaſſe ſiegte 
Staniſlaw Maruſarz mit der Note 224 und Sprüngen 
von 51 und 54 Metern (der weiteſte Sprung bei den 
Wettbewerben und Schanzenrekord), 2 Brath (ſchecho— 
Slowakei) mit der Note 199, Sprünge von 42 und N 
3. Roland (Karpathenverein) mit der Note 218, Sprunge 
49 und 533 Mir — — 

Bei den Kombinationsſprüngen nahm ebenſalls Sta⸗ 
niſlaw Maruſarz den erſten Platz ein mit der Rote 218 
Sprünge 41 und 44 Mtr. 2 Andrzei Maruſarz mit der 

Note 210, Sprünge 89 und 41 Mtr, 8. Braeth (Tſchecho⸗ 
Slowakei) mit der Rote 186, Sprünge 33 und 83 Mir 

Bei dem Kombinationslauf ſiegte wiederum Sta— 
niſlaw Maruſarz mit der Note 698 und errang damit den 
Titel des Tatra⸗Meiſters für 19383, 2. Andrzej Maruſarz 
mit der Note 622 und 8. Slowinſti mit der Note 596 

Kanada legt Proteſt ein 
Die amerikaniſche Eishocleymannſchaft des Profilums 

bezichtigt. 
Das Finalſpiel um die Weltmeiſterſchaft im Eishockey 

in Prag hat jetzt noch ein Nachſpiel gefunden. Die ame 
rilaniſche Mannſchaft ſoll vor Beginn des Titelſpiels von 
der Verwaltung des Eisplatzes einige tauſend Kronen 
gefordert und auch erhalten haben. Die Kanadier haben 
nunmehr Proteſt eingelegt. Eine Schiedsrichterkommiſſion 
prüft dieſe Angelegenheit; ſollte der Proteſt als begrün— 
det erbannt werden, dann gehen die Amerikaner ihrer 
Amateurrechte verluſtig, und der Sieg wird Kanada zu⸗ 
geſprochen. 

Petkiewiez bittet um Zuerkennung 
der Amateurrechte F 

Petkiewicz, der ſich bekanntlich in Argentinien auf⸗ 
hält, hat ſich an die polniſchen Sportbehöden mit dem 
Geſuch gewandt, ſeine Disqualifizierung wieder aufzu⸗ 
heben. Das Geſuch wird in Kürze geprüft werden 

Arbeitsloſe J 
Wo verbringt Ihr koſtenlos angenehm 
und dabei nützlich die Zeit? 

Im Leſeſaal des Lodzer Deutſchen Schul⸗ — 
und Bildungsvereins, Petrikauer Straße 111. 



„Freie Preſſe“ — Mittwoch, den 1. März 18385. 

Aus der Umgegend 
Alex audrow 

27. Stiftungsfeſt des Turnvereins 
eh. Am Sonnabend feierte der Turnverein in den 

Räãumen des Forohymmic. Wereins ſein 27. Stiftungs⸗ 
3— Bei bis auf den letzten Platz gefülltem Saal eröffnete 

Präſes, Herr Bruno Hirſch, mit einer Begrüßungs⸗ 
anſprache die Feier, worauf die Auszeichnung der punge 
ſten Turner des folgte. Es waren dies die Her⸗ 
ren Karl Pfeiffer, Alex Hadrian und Ernſt Gendzior. Es 
folgten Freiſbungen der Damenriege unier Leitung des 
vSerrn Molf Gendzior. Herr Ernſt Hadrian trug das 
Couplet Blaſtus vom DTurnverein“ von Paul Preil vor; 
dann führte die Aktivenriege der Herren Freiübungen, 
Barrenturnen und Pyramiden vor. Nach einer Pauſe, in 
der das Vereinsſtreichorcheſter Muſik lieferte, brachte Serr 
A. Richter ein Couplet. Wahre Lachſalven rief der 
Schwank Turnerliſt“ hervor. Es wirkten folgende Damen 
und Herren mit: Ernſt Hadrian, Fritz Feycho, Leitloff. 
Gerhard Stenske, Gerirud Schepe, Alice Wieſner, Irma 
Schultz. Auch das Lied „Jungfer Sonnenſchein (Herr 
Gerhard Stenske) rief große Heiterkeit hervor. Zum 
Schluß wurde getanzt. 

KRouftautvnoto 
Jahresgeneralverſammlung der Webermeiſterinnung 

V. Am Montag fand im eigenen Lokal am Kosciuszko⸗ 
Platz die Jreggeneratperſammuna der Webermeiſter⸗ 
—— .Sie wurde vom Obermeiſter Herrn Theo⸗ 

—— in Anweſemnheit von über 200 Mitgliedern er⸗ 
et und geleitet. Nach Verleſung der letzten Protokolle 

durch den Schriftführer, Herrn Doliwla, wurde der Kaſſen⸗ 
bericht, den Ferr Sugo Kumke verlas, zur Kenntnis ge⸗ 
nommen. Die Einnahmen betrugen 2907 31. und die 
Ausgaben 2502 31. Der Reingewinn beträgt daher 405 
Zl. Nach den Berichten der Wirts⸗ und Reviſionskommijſ⸗ 
ſion wurde der Rechenſchaftsbericht verleſen, dem folgendes 
zu entnehmen iſt: die Innung zählt 3600 Mitglieder. Im 
Daufe des Jahres ſind 15 Mitglieder geſtorben. Nach 
Beſprechung einiger weniger wichtigen Angelegenheiten 
wurde die Sitzung vom Obermeiſter Herrn Schulz ge⸗ 
ſchloſſen. 

Erhöhung der Brotpreiſe 
U. Der Magiſtrat erhöhte auf Antrag der Bäcker die 

Brotpreiſe von 27 auf 30 Grofchen pro Kilogramm. 

Zoierz 
Vom evangeliſchen Frauenverein 

St. Wie alljührlich, veranſtaltete der evangeliſche 
Frauenverein am Sonnlag in den Ruumen des Geſang⸗ 
dereins in der Pilſudſtiſtraße 19 einen bunten Abend. Da 
der Reinertvag für wohltätige Zwecke beſtimmt war, ſo 
war der große Saal bis auf den letzten Platz beſetzt. s 

rogramm wurde um 5 Uhr nachmittags von Frau Klara 
Radke und Frau Trude Mitlſch mit einem Zwiegeſpräch er⸗ 
öffnet. Herr Adolf Bott brachte einige humoriſtiſche Vor— 
träge. Die kleine Giſela Weiſenberg ſagte ein Gedicht 
ſehr ſchön auf. Es folgte die luſtige Szene mit Geſang 
Die boſen Buben“, von fünf jungen Damen (Wally Guſe, 
Mira Müller, Irene Eberling, Eili Ernſt und Loni Zim⸗ 
mermann) beſtritien; die jungen Damen ſtrichen viel Bei⸗ 
fall ein. Herr Eugen Schultz krug einen hübſchen Walzer 
dor. Auch der Tanz, den die kleine Hanka Zerndt und 
Inka Falzmann vorführten, gefiel ſehr gut. Die luſtige 

ene „Die moderne Frau“ (die Damen Frau Klara 
Radke und Frau Lydia Schwargſchulz) war gleichfalls ein 
Erfolg. Nach einer Teepauſe wurde,Moriß Saͤmörche“, 
ein Schwank in einem Akt, aufgeführt. Herr Wilhelm 
Matuſiak, die Damen Anni Radke und Wally Guſe, Serr 
Alfted Miltſch und Hert Eugen Schulz ſpielten flott und 
friſch und ernteten reichen Beifall. duh Schlutz gab es 
Tanz. 

Pablaniee 
Sturmiſche Stadtratſitzung 

Urg. Am Sonnabend wurden die Stadtverordneten 
zur 60. Siadtratſitzung eingeladen. Nach dem Bericht von 
der vorherigen Sißung wurden die eingelaufenen Anträge 
verleſen. Zu erwähnen wäre der Antrag, die Schlacht⸗ 
hausgebühren um 10 Prozent herabzuſetzen und ein Pro—⸗ 
beſt des Zentralverbandes der Gärtner gegen die Verpach⸗ 
tung der ſtädtiſchen Parkanlagen. Danach wurde vom 
Büurgermeifter der Haushaltsvoranſchlag für das Jahr 
1933/34 dem Stadtrat vorgelegt. ä das vorjãhrige 
Budget mit 1410 000 31. ausgeglichen war, ſieht der dies⸗ 
jährige Voranſchlag einen Fehlbetrag von über 300 000 
Zl.vor. Die Einnahmen hat man auf 1 060 000 31. ver⸗ 
anſchlagt, die Ausgaben auf 1393 000 31. Es entwickelte 
ſich eine lebhafte Diskuſſion, wobei der Magiſtrat den An⸗ 
krag ſtellte, den Voranſchlag der Finanzkommiſſion zu 
übe vweiſen. Dies ſtieß auf Widerſtand; der Magiſtvat 
konnte aber ſchließlich doch ſeinen Standpunkt durchſetzen. 
Dieſer Beſchluß rief bei den Zuhörern einen SRurmder 
Enträüſt ung hervor. Laute Zwiſchenrufe und Lärmen 
machten die Weiterführung der Beratung unmöglich. Sie 
mußte auf kurze Zeit unterbrochen werden. Als man ſie 
wieder fortſetzie, wurde nur noch der An einſtimmig 
angenommen, die Kommunalſparkaſſe zur Aufnahme einer 
Anleihe in der Bank Polſti im Lodz zu ermächtigen. 

Maskenball des Turnvereins 
Urg. Wie bereits bekanntgegeben wurde, veranſtal⸗ 

tete der Pabianicer Turnverein am Sonnabend ſeinen 
traditioneilen Naskenball. Der ſehr gute Beſuch iſt wohl 
der beſte Beweis für die Beliebtheit dieſer Veranftaltung 
des Turnvereins. Früher als ſonſt verſammelten ſich heuer 
die Masken. Gegen 10.390 Uhr war der Turnſaal (Pulaſti⸗ 
ſtraße 36) gefüllt. Die gute Stimmung wuchs und erreichte 
ihren Höhepuntkt in der Auswahl der drei ſchönſten Mas— 
ken. Bei der überaus großen Auswahl war die Preis⸗ 
verteilumg keine leichte Sache. Den erſten Platz belegte 
Frl. E. Schramm, als zweite zeichnete man Frl. E. Paul 
aus, der dritie Preis wurde Fr. Lejkowa zuerbannt. Bei 
guter Muſik wurde darauf der Tanz fortgeſetzt. Die De⸗ 
maskierung brachte ebenfalls nette Ueberraſchungen, ſo 
daß man ſich voller Frohſinn bis ſpät in den Tag hinein 
amüſierte. Es iſt anzunehmeny daß ſowohl Gäſte wie Ver⸗ 
anſtalter mit dem Ergebnis zufrieden ſein nnen. da Or⸗ 
ganiſation. Bauernkneipe, Büfetb und Mucſſikk nichts zu 
wünſſchen übrig ließen. 

Faſchingsabend des Deutſchkatholiſchen Kirchengeſang⸗ 
vereins „Leo 

Urg. Am Sonnabend, um 9 Uhr abends, veranſtal⸗ 
tebe der Leo“⸗Verein im eigenen Lobal, Ecke Zachodnia⸗ 
und Fabrycznaſtraße, einen mit einer Verloſung verbun⸗ 
denen Faſchingsabend. Nach einem ſchmackhaften Ehen 
ſorgte ein aus Miigliedern beſtehendes Orcheſter für 
Tanzmuſik und Begleütung zum Geſang. Es wurden Volks⸗ 
hieder und Schlager geſungen. Ein Kuplet der Herren 
Schink, Unkert. O. Rei und B. Janowicz brachte alle 
in die beſte Stimmung. In Fröoöhlichteit blieben die Teil⸗ 
nehmer bis zum Morgen beieinander. 

Kinderball 
Urg. Am Sonntag fand in der Turnhalle in der Pu⸗ 

lajtiſtraße um 4 Uhr nachm. für die Kleinſten der Stadt 
ein Koſtümfeſt ſtatt. Auch hier wurden die droi Beſten 
mit einem Preis belohnt. Den erſten Preis erhielten die 
Geſchwiſter Stehlik als Rottkäppchen end Wolf“, den zwei⸗ 
ten das Geſchwiſterpaat Repmann als „ZJigeuner mit 
einem Bären“; im dritten deilten ſich die lleine Werner 
als Hotelboy mit dem kleinen Würgler als „Indianer“. 
Gegen 10 Uhr gingen die Kinder Haus, und nur die 
Großen blieben noch einige Zeit gemütlich beiſammen. 

Aus dem Reich 
Freitag und Sonnabend Proieſtftreik 

in den Kohlengebieten 
Einer Meldung aus Kattowitz zufolge wurde der 

Termin für den zweitägigen Streik der Grubenarbeiter 
auf den 3. und 4. März feſtgeſetzt. Sollte der Zwiſt zu⸗ 
ungunſten der Arbeiter entſchieden werden, dann ſoll es 
zu dem Generalſtreik in der geſamten Grubeninduſtrie 
kommen, da ſich ihm auch die Metallarbeiter anſchließen 
wollen. Der Streik ſoll alle 3 Kohlengebiete umfaſſen. 

Fran kämuft mit Einbrecher 
Einer Meldung aus Rybnik zufolge verſuchte in die 

Wohnung des Arbeiters Szendzielorz in Ligenza nachts 
ein Einbrecher einzudringen, wurde jedoch von der Frau 
desſelben, die mit einem Küchenmeſſer auf den Räuber 
losging, verwundet und verſcheucht. 

Selbſtmord zweier Banditen 
Nach ſechsſtündigem Kampf mit Polizei. 

In der Kolonie Zaglusze, Kreis Kamien Koszyrfki, 
derbargen ſich drei langgeſuchte Banditen namens An⸗ 
tywa, Regulſki und Hryciukt. Die Polizei erfuhr dies und 

te einige Beamte nach Zaglusze. Als die Bandi⸗ 
* die ſich im Hauſe eines Verwandten aufhielten, die 

eamten kommen ſahen, ſchloſſen ſie die Tür und began⸗ 
nen aus den Fenſtern zu ſchießen. An der Belagerung 
der Banditen, die über 60. Slunden dauerte, beteiligten 
fich 20 Poußiſten. Als die Eingeſchloſſenen nicht mehr 
ſchoſſen, wurde das Haus geſtürmt. Antypa und Reguiſli 
wurden nur noch als Leichen vorgefunden; ſie hatten 
Selbſtmord verübi. Srycink wurde verhaftet. 

— — 

Czenſtochau. Fünfzehnjähriger wirft ſich 
unter den Zug. Unter den Perſonenzug Serby— 

Czenſtochau warf ſich der 15jährige Mikolaj Stanko aus 
Oftatni Grosz und wurde getötet. Der Knabe hat dies 
aus Verzweiflung darüber getan, daß er wegen eines 
kleinen Vergehens von ſeiner Mutter ausgeſchimpft und 
verprügelt worden war. 

Warſchau. Kein Streik der ſtädtiſchen 
Angeſtellten. Auf die Nachricht hin, daß das In⸗ 
nenminiſterium eine Aenderung des Geſetzes über die 
Sozialverſicherung in dem Sinne vornehmen will, daß die 
ſtädtiſchen Angeſtellten von der Sozialverſicherung aus⸗ 
geſchloſſen werden, haben dieſe beſchloſſen, vorläufig von 
dem angekündigten allgemeinen Streik der ſtädtiſchen 
Angeſtellten abzuſehen. 

Rundfunk⸗ Preſe 
Rundfunkprogramm ſür Donnersiag, den 2 März 1833. 
Konigswulterhauſen. 16353 M. 6,8; ahtonzert. — ——— Eo: Vel 

ter. Shallplatten. 1346: Nachrichten. 14,00: Schallplatten. 
16 00: Mufſtbaliſche Kinder⸗ſtunde. 15/45: Heinwvich 
Va ter . 16,00: 1710: 

17.30: Tãgliches Haus⸗Kon⸗ 
: Col cum. 1060: Runch für Dcutc j830: Das Eedicht. 2d; Reichstangler⸗Rede 2,10 B 

hodens Eroicge 2200Wetier Rachnichten. Sport. Umnterhal⸗ naert. 2.450: Tangmuſik 
VBreslan. 32 M. 638 11,50: —s— 

——— —— ungs⸗Konzert der Breslauen 16.: Kinder. Kimberuieder aus aller Weit. 17,18: Landwirt⸗ 
ſchaftspreſe. Konzert; Der mutt gewidmet. 1745: Je⸗ 
ſchener Schleſſen. 1830 Achamiche Aieden. g.00; Un⸗ lerhaltungs kongert der Bresſeuer unttapelle, 21,5 Flucht 
aus Venedig. Zegpiet don Robert Walter 2,55: Eſperanto. 

—V � ———— RKetlame. 1200 

fur d⸗ Jugend. 
1760: tagskonzet 

Rondfankhörert 
DIE GROSSE 
FUONKILLVSTRIERTE 

—— ——2— Wochentkeh ein Heit von 76 Setten. Viertehahresabon 
nement in Lodz nur 271. 9,75. Enzemeft 75 Groschen. 
Nach auswärts in StreifbandSsendungen direkt vom 

Verlat — 2Z!iH. 11.70 vierteliãhrſich. 
Zzu beziehen vom Buch- und Zeitschriftenvertrfeb 

Libertas“ G. m. b. H. Lodz, Petrikauer 86, Tel. 106-86. 
— ———— —— —— —— 

Aunß aller Welt 
Leutnant erjchießt Oberit. Ein butiger Zwiſchenfall 

hat ſich beñ einer Studienreiſe der Offigiere des SEpahi⸗ 
RKegiments von Sfar nach Süd⸗Tanis ereignet. Der Regi⸗ 
ments⸗Oberft Caitlon geriet mit einem Leutnant aus pri⸗ 
daten Frunden in Streit. Nach kurzem Worrwechel 
der Leuinant ſeinen Vorgeſetzten mit eineni Revolverſ 8 
ber den Haufen und ſötete ihn auf der Stelle. Der Schul 
dige ſei ſoſort von den übrigen Offizieven verhaftet worden. 
Ein Berliner Koſtümfeſt aufgelöſt. Eines der beſuch⸗ 
teſten ¶ Künſtler⸗Koftümfeſte Berlins, das Dachbahnfeſt. 
das in den Atelierräumen des Hinterhauſes des fruheren 
Kunſtgewerbemuſeums von dem, Bildhauent Brumotte und 
dem Naler Moldenhauer veranſtaltet wurde, aͤſft von den 
VBeamten der Theater poligei wegen Verftohes gegen An⸗ 
ſtand und gute Sitte aufgelsſt worden. Die Poſizeibeam⸗ 
len ſtellten ſeſt, daß der Verlſauf des Vergnüũgens wicht 
mehr im Rahmen harmlofen, luſtigen Treibens blieb. Es 
zeigte 2 8 3 Uhr nachts, —5—*— alle Teilnehmer 
mehr weniger dem Alkohol vchen hatten. vnd 
daß vor allen Dingen die weiblichen Feſtteilwehmer in den 
gewagteſten Koſtümen erſchienen waren. Es herrſchte wach 
der Veobachtung der Polizeibeamten in den nur ſpãrlich 
erſeuchteben Raãurmen und auf den Korridoten eĩn oner⸗ 
hörtes, jedem iff von Anftand und Stte hohnfſppe⸗ 
chendes Treiben. Um dieſem Zuſtand ein Ende zu machen, 
eniſchloſſen ſich die Poligeibeamten zur Aurfloung der Ver⸗ 
anſtaltung 

Handel und Volkswirtschaſt 
Vom Lodæer Handelsgericeht 

7. vor einizen Tagen berichteten wir über die Ver- 
tagung der Glãubigerversammlung in Sachen des Zah⸗ 
ſingsaufschubes für die, Widrewer Manutaktur“, wnh⸗ 
rend der eim Vergleichsvertrax abgeschlossen werden 
Silte. Wie wir damais bhemerſcten. haben die Sach- 
valter der Glanbiger gegen diesen Beschiess des Ricr- 
toerommssars im Gericht Einspruch erhoben und dar- 
auf hingewiesen, dass die Einberufung emer Glãnbiger- 
Jersammung und Aonderung der Vergleichsbedinzrn- 
gen nach dem 19. Dezember 1332 unrechtmussig gæ- 
cchehen sei. Der Einspruch wurde in der gestrigen 
Sitzung des Handelsgerichtes abgelehnt. 

in derselben Sitxaung wurde de Frma . T. Ru- 
nert“, Verkauf von Bildern und Schrebmateriañen in 
qer Petrikauer Strasse 87, auf Ersuchen des Gubigers 
Artur Krulewseki aus Bietitꝛ der dem Gericht 2wei 
protesſtierte Wechsel in Hohe von 1800 Zt. vorgelext 
hatte, fur fallit erklärt. Der Eröffnungstermin wurde 
vonãufig auf den 5. Februar laufenden Jalres festge- 
detet. Zzum Verwalter vurde Rechtsanwaſt Herman 
Bermman ecernannt. Der Faltierte wurde unter polizes- 
liche Aufsicht gestellt. 

In Sachen des Konkursverfahrens gegen Pinkus 
Gerson, Petrikauer Strasse 80. hat das Gericht auf Er- 
dichen des Rehterkommissars den Termin zur Anmes- 
dung der Forderungen um einen Monat verlanert. 

B. Die Tendenz ſũr Baum wolle in Lodæz At seit 
zwei Mochen bedeutend fester geworden. de Preise 
sind um 4 Prozent gestiegen. und zwar kostot 
Baumvolgarn (Nr. 24/1) von Scheibler ind Grohmana 
Vα Cent. Nr. 3211 — N Cent ind B2 - 5Cent. 
Garn von Biedermann kostet: Nr. 24/1 - 3 Cent. 23/2 
A)V Cent und 32/2 — 52*. Cent. Bei Schebler 
umd Gromam ist die gesamte Baumvoproduſction 
ps zum 1. Mai laufenden Jahres vergriffen. so das 
die Spinnerei bis dahin vollauf zu tum hat. 

Neue deutsehe Zõlle. Das Reichskabinett beschloss 
eine Neuregelung der Zöhe für Käãse und Eier. 

————— 

Baumwollhüraen 
Liverpool, 28. Februar. Loco 4.90, Februar 472 

Marz 4.78. April 4.74, Mai 4.76, Juni 4.7, Inii 4.78. 
Auꝑust 479, September 4.81. Oktober 483 November 
—3 Dezember 485, Januar 4.88. Februar 490, Mar- 

Aegyptischo. Loco 6.99,. Marz 686, Mai 6.78, 
Juli 6.86. Okxtober 6.92, N ber 6.98. ——— ovember Januar 7. B, 

Libertas“ ——— eze: d Petribaner 86 
Verantw Verlagsgieiter: Fzet lolb Bergmann. 

uptſchrift leider Adolſ Kar 
Verankwortlich oe den redaktionellen In der. Freien Preſſe Sua⸗ vben 
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Freie Preſſer — Mittwoch, den 1. März 1933. NAr. 

LoOodæer Börae 
LOd2, den 28. Februar 1933. 

Valuten Sllus verr Gramm Feingold 5.9244 Pevise Beriin wischenbanie kupita mezat. 
Dollar Salu — — lich 212,095. Deutsche Marksſcheine privat 212,20— Teatr Kameralny. — „Upiory“. 

77- 1 „1ö212850. Teatr Popularny. — „Orlow“. 
— Verzinsſielie Werte — 

73 Stabilisationsanleihe — — 58.00 57.25 Staatspaplere und Pfandbriefe ⸗ 

43 Investitionsanleihe —— 10650 106.00 38 Baumce Heute in den Kinos 
33 olamien. arleine — 58.00 57,75 43 Investiuonsamcihe 10650 w — „Die Serzogin von Lowicz“ (Jadwiga Smoſarſta. 

auanleihe — 4450 44,00 43 Investitions Serienameine 112.80 engrapn ⸗ „Dieb nette Banb-Abtlen. e — 7 * acdona. Cte 
Bank Polsbki — 75,50 75,00 45 Dollar-Prâmienanleihe 5825 57,885. 58.535 Tafino: „The Champ (J. Cooper, Wallace Beerny). 

Tendenz abwartend. 75 Stabilisationsanleihe 58.00 57, 75 8,13 Corſo: Safennãchte“ (Phllipps Holmes. Selen Twel⸗ 

arsohauer Bönse 

Devlsen. 72 Obl. der Bank Gosp. Krai. 8325 
360,20 Nev vork· Label s,90 83 Pfandbr. der Bank Rohny 9400 
21206 Paris 35.12 72 Plandbriefe der Bank Rolny 83.25 

Brusscel —,— Pras 26.44 88 Bauobligationen der Bank Gosp. Krai. 93.00 
Kopenhagen —— Rom 45,63 53 Pfandbriefe der Stadt Warschau 51,00 
Danziz; — Oslo —— 8* Pfandbrieſe der Stadt Warschau 4350 43.78 
London. 30,86 Stockholm —— Aktlon 
New vVork —-cdurich 173,80 1 Bank Polski 76,o0 Starachovee 9,60 

IIAILV IIEATER 
— E E—— 
Gonumitag, den 5. marz 1033, 
um S Uhr nachmittags: 

1. Wiederbolungs? 

— — — ·— 

Warschau, den 28. Februar 1933. 

Sehr kleine Umsätze. 

larbanknoten ausserbörslich 891. 

I105 Eisenbahnanleihe 103,00 

Preiſe der Platze: 
2. Backon: 1.60 31.; Galerie 1 

Tendenz für 
Devisen fester, für Devise New Vork schwächer. Dol- 

Goldrubel 4,77. Ein 

82 Pfandbriefe der Bank Gosp. Kraj. 9400 
82 Obl. der Bank Gosp. Krai. 94.00 
72 Pfandbrilefo der Bank Gosp. Krai. 83,25 

theoter; 2. 15031 31. — — Logen und Valton a, d . 33 

Aartenvorvertauf bei G. E. Reſtel, Petrilauer 84, am Tage der Aufführung ab 11 Uhr an der Theaterbafe. 

europãiscehe Heute in den Theatern 
Teatr Mieisſki. — Erstaufführung: 

vetres). 
SGraud⸗Kino: „Jeder darf lieben.. 

Metro: „Die Herzogin von Fowicz“. 
I wic⸗ic „Ronny“ Kůthe von Ragy). 

Nils 
: Nach Sibirten“. 

Der heutige Jegudienn in den 
—— ——— 53. 
— Viſſudſtiſtt 4). 6. Bartoszewſti (Petrilaner 164), 
Vabehiniti (Andtzeiaſte 28. ESmanſei Przendzal⸗ 

In den 5Sauptrollen; 

Regie: Max Anwetiler. 
Muſtkaliſche Leitung: Dir. T. Ryder. 

Muſik von Willi Roſen. 

Ira Söderſtröm, Anita Kunkel, Irma Zerbe, 
Max Anweiler, H. Krüger, Rich. Zerbe u. a. 

„Kobieta, ktora 

(Zieli D a). Luna: „Ein blonder Traum“ — ———— —S 

—3 — Seelen ean Muract). 
— — „Die Männer 7 ihrem Leben“ —S— 

——— VSronlopiti 41 e 18), 8. 

Großze uu⸗wahi 

Ur. mati. 
LUuUDVIG 

—A 
sſachharz für Nieren⸗, Biofen⸗ gorrieiden 

Dr. moth. 

Julius LAHANE Innere Krankheiten 

——— Spezialari fur HerirινανεJαν . RauScanνα , 1. S αιννν 

Kinder Feder⸗ 
wagen, mairauen 
M et all⸗ aten). 

ameril. Vring bettſtellen —— 
ehaitliq im Fabrit· rager 

sſ 

kleirieua 73 
i. „im SHofe. 4012 

Jahnärztliches Kabinett 
TOMBDOVSRKA 

bi — —A 
Telefon 17493 251 

—— zu * ghn Aufnahn — bis 

br vtitaas und von 8 bis 8 Uhr 

Tabn⸗grunie 
Zahnarzt U. PRUVUSS 

Piofrkowska 145. 
— Vedentend berabsgeſeste Preiſe. 

Aaiſtblãse toſtenlos. 6404 
Doæent Dr. med. adoi —*— 
Dirextor von Kochano vulca 

Rerven⸗ und plychiſche Kranckheiten, 
emnvfanat Betrikauer Strate t, W. 4, am Montag 
Mittwoch. Areitaa von 426 Uhr. Tel. 102⸗62 

Das Paeriser Modejournal — 

⸗-EFaris Mode“* 
ſar Monat Märe ſchon eingeroffen.l 

Preis 2l. 2.—-. 
Erhautnch bei: Ciberias*, Piolrkowſka 86. 

elen; dc —— 
— 

d M 
J D— Horbær! 

—* —XX ⸗ 

Die ſeit dem Jahre 1909 in Lodz in der Petri⸗ 
kauer Straße 86 beſtehende Jentral⸗Zahnheil⸗ 

knik nebſt zahnärztlichem Kabinett von 

LADZIEWVICZ 
wurde nach dem eigenen Hauſe in der Petrikauer 
Straße 164, Parterre, übertragen. Tel. 12788. 

ſ tenrer zahle ich ſüur Britlanten, Gold, IJ F 3*5 Perlen und Lombardquittungen 
5. Liſſak, Petritauer Straße Ar. 6. 

— Soeld und Siiver, 
verſchiedene Schmuchkachen ſowie Lombardquit⸗ 

tungen kauft und zahlt die höchſten Preiſe 
M. Mizes, Piotrtowſta 30. 3785 

Erteile Zitherunterricht zu mähigem 
Preiſe. Adr. zu erfr. i. d. Geſchit. d. * Prelſe 

mBblterte Zuimmer mit ſämtlichen 
Bequemlichketten ſofort zu vermieten. Karola 8, 
Wohnung 7. os 

Geſucht 6 gebrauchte Baumwollweb⸗ 
ſtühle, möglichſt Federſchlagſtühle, Blattbreite 
ca. 8 Zentimeter. Offerten unter G. 8.* an 
die Gelchſt. d. Fr. Prefſe“, 588 

Empfängt von 5—87 Uhr abends. 3357 

Soeben erschlen im Verlag 
der Europaischen Revue: 

Europa-Doſumente 
Das Briand-Memorandum 

——*—— Anfwort der europãaischen Mächte 
In deutscher Sprache herausgegeben 
aut Grund der amtlichen Unterlagen 

Epthãalt die ungekũrzten offizielen Texte der fran- 
2ösischen Denksſehrift und der Antworten aner æ 
europaischen Regierungen. 

Prels RM 1.50 
Die Europaische Revue“ erweitert ihre Tatigkeit 

durch die Herausgabe wichtiger Dokumente 2u den po- 
Btischen, wirtschaftlichen und kulturellen Fragen der 
europaischen Zusammenarbeit. 

Dile Europalische Revue“ gibt dem dentſschen Leser 
dureh ihre Europa-Dokumente“ die Mölichkeit Seh 
zu billigstem Preis die Unterlagen 2um Studlum der 
grossen deutschen und europäiſschen Politic zu beschaf- 
fen. Die Reihe vlrd im Anschluss an die Genfer Ver- 
handlungen in freler Folge festgesetet. 

Die Europãlſsche Revue“ beginnt re Dokument- 
sammlung mit der kompletten Wiederzabe des diplo- 
matlischen Schriftwechsels um das Briand- Memorandum, 
unter Benutzung der amtlichen Quellen, mit Einleitunx 
von 2ↄustandiger deutſscher Seite 
Zu beziehen durch ale Buchhandlumgen oder direkt vom 

Verlaę der Europãischen Revue 
Beriin SW 6 Kochstrasse ꝰ/ m. 

—— — 


